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EIN HERZ FÜR RADFAHRENDE:
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Wir bieten attraktive, moderne Doppelhaushälfte, neu gebaut mit viel Platz für die Familie!
Gehobene Ausstattung, zwei Bäder, Sonnenterrasse und Stellplätze vorhanden.
Bei Interesse rufen Sie uns an. Wir beraten Sie gern!
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NEU im Angebot:

Was soll in unserem Dorf passieren? Über diese und weitere Fragen diskutieren auf unserem Foto die Mitglieder des gerade 
frisch gegründeten Jugendortsbeirats von Groß Schauen. Zur ersten Sitzung gab es von Erwachsenen wie Eve Fank noch Hilfe. 
Und Beschlüsse wurden auch gefasst. Mehr zum Thema Kinder- und Jugendbeteiligung in Storkow (Mark) lesen Sie auf den 
Seiten 10 und 11 in dieser Ausgabe. FOTO: MARCEL GÄDING

Groß Schauen: Kinder an die Macht!

ZWEI ECHTE VOLLTREFFER!
ZWEI ATTRAKTIVE ANGEBOTE!

Neugierig? Dann schauen Sie gleich auf Seite 20!
Alle gesetzlich vorgeschriebenen Verbraucherinformationen fi nden Sie ebenfalls in unserer Anzeige auf Seite 20.

AUTOHAUS REINHOLD GMBH (A) 15859 Storkow • Fürstenwalder Straße 70
(H) = Vertragshändler, (A) = Vertragswerkstatt mit Neuwagenagentur, (V) = Verkaufsstelle

ZWEI ATTRAKTIVE ANGEBOTE!

Neugierig? Dann schauen Sie gleich auf Seite 20!
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Gedenken an die Corona-Toten
Eine Pandemie und ihre Folgen: Bislang 
sind in Storkow (Mark) mindestens zehn 
Menschen an oder mit Corona gestorben.

Hinter jeder dieser zehn Personen 
steckt ein Schicksal: Den Opfern der Pan-
demie ein ehrenvolles Gedenken zu er-

weisen, ist Ziel einer Aktion, an der sich 
die Stadt Storkow (Mark) beteiligt. Wie an 
vielen anderen Orten in der Bundesrepu-
blik auch wehten am 18. April die Flaggen 
auf halbmast. „Aus unserer Mit te wurden 
Menschen gerissen, deren Infektion mit 
dem Corona-Virus tödliche Folgen hatte“, 

sagt Storkows Bürgermeisterin Cornelia 
Schulze-Ludwig (SPD). Man sei deshalb 
mit den Gedanken bei den Angehörigen, 
die einen lieben Menschen verloren ha-
ben. Die Initiative für den Gedenktag geht 
auf Bundespräsident Frank-Walter Stein-
meier zurück.

PANDEMIE: Die Stadt Storkow (Mark) hisste einen Tag lang Flaggen am Rathaus auf halbmast.
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Stadtverwaltung Storkow (Mark) zeichnet 
sich verantwortlich für die Seiten „Aus 
dem Rathaus“ sowie das Amtsblatt und alle 
übrigen amtlichen Mit teilungen der Stadt, 
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redaktionellen Inhalte liegen in der alleinigen 
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Der nächste Lokalanzeiger erscheint zusam-
men mit dem Amtsblat t am 26. Mai 2021.

Ehrenamtliche testeten mehr als 1.000-mal

Lange muss Evelyn Neumann an diesem 
Tag nicht warten: Kaum zehn Minuten 
vergehen, da wird die Storkowerin auch 
schon aufgerufen. Joschka Dreisbach 
bit tet sie in eine der beiden Testkabinen, 
zückt ein langes Stäbchen und führt dies 
in beide Nasenlöcher von Evelyn Neu-
mann ein. 

Es dauert nur wenige Sekunden, da ist 
die Prozedur vorbei. Während sich Frau 
Neumann in den nächsten Wartebereich 
begibt, tunkt Dreisbach das Stäbchen in 
eine spezielle Flüssigkeit, die wiederum 
auf den Teststreifen gegeben wird. Dann 
stellt er eine Eieruhr auf 15 Minuten, um 
anschließend das Ergebnis in das bereits 
vorbereitete Dokument einzutragen.

Seit dem 15. März bieten die Stadt 
Storkow (Mark) und das Amt Scharmüt-
zelsee in der SOFTLINE-Arena an der 
Theodor-Fontane-Straße 23 kostenlose 
Corona-Schnelltests an. Umgesetzt und 
organisiert wird das Ganze von der Jo-
hanniter-Unfall-Hilfe. 

Innerhalb kürzester Zeit wurde mit de-
ren Hilfe nicht nur das Veranstaltungszen-
trum in eine Schnelltest-Station verwan-
delt. Es gelang auch, 33 ehrenamtliche 
Helferinnen und Helfer zu gewinnen. „Sie 
alle wurden zuvor eingewiesen und ge-
schult“, sagt Franziska Eichstädt, die 
Pressesprecherin des Regionalverbands 
Oderland-Spree der Johanniter-Unfall-
Hilfe. 

Von Beginn an dabei ist Joschka Dreis-
bach. Der Dahmsdorfer ist Soloselbststän-
diger in der Veranstaltungsbranche und 
wegen der Eindämmungsverordnungen 
seit Monaten ohne Aufträge. „Es gibt mir 
ein gutes Gefühl, hier etwas Sinnvolles zu 
tun“, sagt der 34-Jährige. Seine Schich-
ten dauern bis zu sechs Stunden täglich 
– Vor- und Nachbereitung inklusive. Aus-
gerüstet mit Kit tel, Maske, Gesichtsvisier 
und einem doppelten Paar Handschuhe 
benötigt er rund fünf Minuten für jeden 
Test. Dazwischen wird alles desinfiziert 

und das obere Paar Handschuhe ge-
wechselt. Gerade vor den Fest tagen sei 
besonders viel los gewesen, sagt Dreis-
bach. „Kürzlich haben wir Innerhalb von 
fünf Stunden 116 Tests gemacht“, ergänzt 
Claudia Knothe, die Leiterin des Schnell-
testzentrums in Storkow (Mark). Am 8. Ap-
ril knackte man schließlich die Marke von 
1.000 Schnelltests. „Die Einrichtung wird 
gut von den Leuten angenommen“, sagt 
Knothe. Besonders viel sei dienstags und 
donnerstags los, wenn in erster Linie Be-
schäftigte polnischer Unternehmen einen 
Termin wahrnehmen. Seit Eröffnung des 
Schnelltestzentrums seien gerade einmal 
vier Personen positiv getestet worden. 
In solchen Fällen gibt Claudia Knothe die 
Daten direkt an das Gesundheitsamt des 
Landkreises weiter.

Evelyn Neumann ist zum zweiten Mal 
im Storkower Schnelltestzentrum. Sie will 

auf Nummer sicher gehen, „denn erst im 
November war ich selbst an Corona er-
krankt“. Sie lobt die gute Organisation 
und die Abläufe, will das Angebot künftig 
vor allem dann nutzen, wenn sie Besuch 
empfängt oder irgendwo eingeladen ist.

„Jeder kann sich unabhängig vom 
Wohnort einmal in der Woche kostenlos 
testen lassen“, sagt Johanniter-Spre-
cherin Franziska Eichstädt. Zuvor müssen 
Besucher lediglich einen Termin unter Tel. 
033678 68-589 vereinbaren. Die Hotline ist 
werktags von 10 bis 17 Uhr besetzt. Die 
Tests finden in der Woche von 14 bis 19 Uhr 
und am Sonnabend von 9 bis 13 Uhr stat t. 

Dringend gesucht: Einmalhandschuhe

Allmählich werden im Corona-Schnell-
testzentrum Storkow (Mark) jedoch die 
Einmalhandschuhe knapp. Denn jeder 

Tester muss zwei Paar benutzen. Das 
zweite Paar wird nach jedem Test als Son-
dermüll entsorgt. „Daher suchen wir drin-
gend Spender für Einmalhandschuhe“, 
sagt Claudia Knothe. Wer etwas Gutes tun 
möchte, ist zudem herzlich eingeladen, 
den ehrenamtlichen Helferinnen und Hel-
fern Kaffee zu spendieren. 

Übrigens: Für den Empfang und die 
Registrierung, Testung und Dokumen-
tation werden weiterhin ehrenamtliche 
Helferinnen und Helfer gesucht. Für die 
ehrenamtliche Unterstützung wird eine 
Aufwandsentschädigung gezahlt. Wer 
Interesse hat, kann sich formlos mit voll-
ständigen Kontaktdaten und unter Anga-
be des gewünschten Tätigkeitsbereiches 
bewerben unter rv.odls@johanniter.de 
oder im Bürgerbüro der Storkower Stadt-
verwaltung unter Telefon 033678 68-500. 
 (gäd.)

CORONA: Das Schnelltestzentrum von Storkow (Mark) wird gut angenommen. Nutzer loben die gute Organisation.

Schnelltest im Testzentrum Storkow: Vorsichtig führt Joschka Dreisbach die Spitze eines Stäbchens in die Nase von Evelyn Neu-
mann ein.  FOTO: MARCEL GÄDING
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Dorfschulzes
BRENNSTOFFHANDEL

Rekord Lausitz Briketts 220 €/t
Rekord Lausitz Ganzsteine 225  €/t
Kaminholz Eiche/ Buche/ Birke 70 €/srm
Kiefer (Meterware) 60 €/rm
für Haus- und Industriebrand, Lieferung frei Haus!

Inh. Detlef Schulze
Die ersten Frühlingspreise!

Weiter für Sie da!
Restaurant „Alter Weinberg“
Unser Speisenangebot, gut verpackt zum Mitnehmen. Speisenabholung 
Mi-So von 12-14 Uhr und 17-19 Uhr. Wir bitten um telefonische Vorbestellung, um 
Wartezeiten zu vermeiden. 

Reichenwalder Straße 64, 15859 Storkow (Mark)
Tel. 033678 62706, Mobil 0162 2352403

unsere aktuelle Speisekarte: www.weinberg-storkow.de

Bisherige Parkregelungen reichen in der Innenstadt von Storkow (Mark) nicht aus. 
Jetzt wird ein neues Konzept erarbeitet.  FOTO: MARCEL GÄDING

Wie weiter mit dem Verkehr?

Falsch parkende Fahrzeuge oder Lkw, 
die mit ihrer tonnenschweren Ladung am 
Marktplatz vorbeifahren: Es gibt genug 
Gründe, sich über den Verkehr in der Stor-
kower Innenstadt zu ärgern. In den ver-
gangenen Jahren beschwerten sich viele 
Anwohnerinnen und Anwohner – und die 
Stadtverwaltung reagierte. Sie gab ein 
Verkehrskonzept in Auftrag, das noch in 
diesem Frühjahr fertig werden soll.

Die Innenstadt ist idyllisch und vor allem 
von kleinen Kopfsteinpflasterstraßen und 
Gassen geprägt. Was im 19. Jahrhundert 
angelegt wurde, um Pferdefuhrwerken 
Platz zu verschaffen, ist heute aber viel zu 
klein, um dem ganzen Autoverkehr gerecht 
zu werden. Als der Lkw-Verkehr in der In-
nenstadt immer mehr zunahm, reagierte 
die Stadtverwaltung. Schilder weisen nun 
darauf hin, dass Lastkraftwagen ab einem 
bestimmten Gesamtgewicht nicht mehr in 
die Altstadt fahren dürfen. Das ist gut für 
die genervten Anwohner – und schont die 
teilweise historischen Straßenbeläge.

Schon vor zwei Jahren war man sich im 
Rathaus einig, dass das Lkw-Problem nicht 
die einzige Herausforderung sein wird. 
Immer wieder gibt es Beschwerden über 
falsch parkende Autos am Marktplatz, 
über fehlende Stellplätze und über viel zu 
schnell fahrende Fahrzeuge. Hinzu kommt, 
dass sich morgens rund um die Europa-
schule in Karlslust der Verkehr staut, weil 
Eltern ihre Kinder vor der Schule absetzen 
– statt sich einen Parkplatz zu suchen.

Wie der Verkehr künftig in der Innen-
stadt von Storkow (Mark) geregelt wird, 
soll ein Verkehrskonzept ergeben, das 
Stadtverordnete und Stadtverwaltung 
in Auftrag gegeben haben. Ursprüng-

lich sollte das Papier bereits Ende letzten 
Jahres vorliegen. „Das Planungsbüro hat 
aufgrund von Corona einen Verzug gemel-
det, sodass das Konzept erst im Frühling 
fertig gestellt werden kann“, sagt der für 
Verkehrsfragen zuständige Bauamtsleiter 
Christopher Eichwald. Die Behörde erhofft 
sich im Ergebnis Aussagen unter anderem 
über die künftige Verkehrsführung in der 
Altstadt, vor allem rund um die Heinrich-
Heine-Straße, über die Parkplatzsituation 
am und um den Markt sowie an der Euro-
paschule und über mögliche Geschwindig-
keitsbegrenzungen. 

Als „Herausforderung“ bezeichnet 
Eichwald, wie es beispielsweise mit dem 
Parken am Marktplatz weitergeht. In 
der Diskussion ist, Anwohnerparkplätze 
auszuweisen und Parkscheinautomaten 
aufzustellen. Allerdings muss im Zusam-
menhang mit kostenpflichtigem Parken zu-
nächst geklärt werden, ob die Investition 
in Automaten und die Überwachung in 
einem wirtschaftlichen Verhältnis stehen. 
Nach Angaben des Bauamtsleiters soll 
das neue Verkehrskonzept aber in jedem 
Fall einen Vorschlag enthalten. 

Sicherer soll das Parken an der Europa-
schule werden. Unter anderem gibt es die 
Idee, sogenannte „Kiss & Ride-Parkplätze“ 
zu schaffen. Das sind Kurzzeitparkplätze, 
an denen Eltern ihre Kinder aussteigen 
lassen können. „Der Entwurf zur Straßen-
planung sieht ebenfalls Querungshilfen im 
Straßenbereich und einen Gehweg für die 
Schüler vor“, sagt Christopher Eichwald.

Ein weiterer Punkt, der sich in der Be-
arbeitung befindet: ein zentrales Parkleit-
system. „Dies soll dem unwissenden Be-
sucher auf zentrale Parkplätze hinweisen 
und die Parkplatzsuche verringern.“  (gäd.)

MOBILITÄT: Ein externes Büro erarbeitet derzeit ein 
Verkehrskonzept für die Storkower Innenstadt. 
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NACHRICHTEN

SITZUNGEN DER ORTSBEIRÄTE
Groß Eichholz mit Ortsbegehung*: 
03.05., 19 Uhr 
Wochowsee mit Ortsbegehung*: 
05.05., 18 Uhr 
Alt Stahnsdorf: 10.05., 19 Uhr 
Klein Schauen: 10.05., 19 Uhr
Bugk: 11.05., 19 Uhr
Görsdorf: 17.05., 19 Uhr
Kehrigk mit Ortsbegehung*: 17.05., 19 Uhr 

*Die Ortsbegehung mit der Bürgermeis-
terin beginnt um 17 Uhr
.
STADTVERORDNETENVERSAMMLUNG
Hauptausschuss: 22.04., 19 Uhr
Stadtverordnetenversammlung: 29.04., 
19 Uhr.
Die Sitzungen der StV sowie der 
Ausschüsse finden bis auf Weiteres 
im Palas der Burg Storkow (Mark), 

Schloßstraße 6, 15859 Storkow (Mark), 
statt. Änderungen sind jederzeit möglich. 
Bit te informieren Sie sich ggf. auf der 
Internetseite der Stadt Storkow (Mark) 
und in den Schaukästen. Zu Beginn 
der Sitzungen haben Bürgerinnen und 
Bürger die Möglichkeit, im Rahmen der 
Einwohnerfragestunde Anliegen an die 
Stadtverwaltung und die Stadtverordne-
ten heranzutragen. 

SITZUNGSTERMINE UND ORTSBEGEHUNGEN IM APRIL

Bundeswehr 
warnt vor Gefahren
STORKOW  Auf dem Standortübungs-
platz Storkow (Mark) finden in der Zeit 
vom 1. bis 31. Mai Schieß- und Laser-
übungen statt – und zwar montags bis 
donnerstags von 8 bis 16 Uhr, dienstags 
und donnerstags von 16 bis 22 Uhr und 
freitags von 8 bis 11 Uhr. Während der 
sonstigen Ausbildungsvorhaben ist mit 
dem Einsatz von Manövermunition und 
pyrotechnischen Mitteln zu rechnen. 
Das Betreten der „Militärischen Sicher-
heitsbereiche“ ist ausdrücklich verbo-
ten und wird strafrechtlich verfolgt. Die 
militärischen Sicherheitsbereiche sind 
durch Warntafeln gekennzeichnet.  (bw)

Liebe Storkowerinnen und Storkower, sehr geehrte Leserinnen und Leser,
mit den ersten warmen Frühlingstagen 
zieht es uns wieder nach draußen. Die 
Natur erwacht und lässt uns daran teil-
haben. Überall gibt es bei uns in der 
Stadt und in den Ortsteilen Gelegen-
heit, die Schönheit zu genießen. Mal 
eine Rast einlegen und sich auf einer 
der zahlreichen Parkbänke niederlas-
sen, wird jedoch immer schwieriger. 
Denn die blinde Zerstörungswut einiger 
Unbelehrbarer führt dazu, dass unser 
Bauhof Bänke abbauen und reparieren 
muss. In einigen Fällen aber ist selbst 
das aussichtslos: Kaum instandgesetzt, 
werden die Sitzmöglichkeiten wieder 
beschädigt. Das führte dazu, dass rund 
um die Burg derzeit keine Bänke mehr 
stehen (siehe Seite 7). Das ist ärger-
lich, denn die Schadenbeseitigung 
oder Neuanschaffung von Sitzmöbeln 

kostet viel Geld – unser aller Geld! 
Mich macht das, wie sicherlich viele 
Storkowerinnen und Storkower auch, 
wütend und fassungslos. Was geht 
in den Köpfen von Menschen vor, die 
aus welchem Motiv auch immer solche 
Schäden anrichten?

Sehr erfreulich ist hingegen, was ich 
seit einigen Wochen in den Orts- und 
Stadtteilen beobachte. Ohne groß Auf-
sehen zu erregen, greifen Nachbarin-
nen und Nachbarn zur Harke, sammeln 
Müll ein oder setzen Blumenzwiebeln. 
Sie zeigen: Wir wollen in einer schönen 
Umgebung leben. Wo es uns möglich 
ist, unterstützen wir solche Projekte 
über unseren Bauhof gern. Denn nach-
barschaftliche Initiativen fördern den 
Zusammenhalt und tragen zu einem at-

traktiven Erscheinungsbild in unserer 
Region bei.

Inzwischen sind auch unsere Stör-
che wieder da (siehe Seite 5). Ein gutes 
Zeichen dafür, dass sie sich wohl füh-
len in unserer Region und dass unsere 
Natur noch weitestgehend intakt ist. An 
uns allen liegt es, dass dies so bleibt. 
Jeder einzelne von uns kann einen Bei-
trag leisten, in dem er beispielsweise 
Sperrmüll nicht einfach illegal entsorgt 
oder seinen Kaffeebecher nicht acht-
los aus dem Autofenster wirf t. 

Demnächst werden wir auch wieder 
die Blumenkübel und Blumentöpfe in 
der Innenstadt bepflanzen. Außerdem 
sind die ersten Wildblumenwiesen an-
gelegt, die in den kommenden Wochen 

ihre volle Pracht 
entfalten und auch 
unsere heimische 
Insektenwelt er-
freuen werden.

Es sind die vielen 
kleinen und großen 
Beispiele, die zeigen: Uns ist nicht 
egal, was vor unserer Haustür oder vor 
unserer Grundstückseinfahrt passiert. 
Wir alle können unsere Welt jeden Tag 
ein wenig besser machen. 

Ich wünsche Ihnen eine tolle Früh-
lingszeit und angenehme Stunden 
draußen in der Natur. 

Ihre Cornelia Schulze-Ludwig
Bürgermeisterin 

Auf ein Wort

Feuerwehrhäuser 
werden nachgerüstet
STORKOW  Neun Feuerwehrstandorte 
sollen im Sommer mit Abgas-Absaugan-
lagen nachgerüstet werden. Damit wer-
den in den Fahrzeughallen Dieselabgase 
aufgenommen. Zu der Nachrüstung ist 
die Stadt Storkow (Mark) gemäß den Un-
fallverhütungsvorschrif ten verpflichtet. 
Bislang fehlten diese Abgas-Absaugan-
lagen in den meisten Feuerwehrgeräte-
häusern, was u.a. als Mangel im neuen 
Gefahrenabwehrbedarfsplan festgehal-
ten wurde. Die Auftragsvergabe an eine 
ausführende Firma soll im Hauptaus-
schuss der Stadtverordnetenversamm-
lung beschlossen werden.  (svs)

NACHRICHTEN

8. Mai: Gedenken zum 
Tag der Befreiung
STORKOW  Bürgermeisterin Cornelia 
Schulze-Ludwig, Oberstleutnant Marc 
Tachlinski und der Vorsitzende der Stadt-
verordnetenversammlung Heinz Bredahl 
werden aufgrund der anhaltenden Pan-
demie am 8. Mai unabhängig voneinan-
der im Stillen den Opfern des Zweiten 
Weltkriegs auf dem Sowjetischen Ehren-
friedhof gedenken. Storkowerinnen und 
Storkower sind dazu eingeladen, unter 
Beachtung der Abstands- und Hygiene-
Regeln individuell den Weltkriegsopfern 
an den historischen Orten und An-
dachtsstätten ihre Ehre zu erweisen. Vor 
76 Jahren endete der Zweite Weltkrieg 
durch die Kapitulation der Wehrmacht. 
In Storkow (Mark) gibt es zahlreiche 
Orte zum Gedenken – darunter der Ge-
denkstein an der Friedenseiche auf dem 
Marktplatz, der Jüdische Friedhof, der 
Sowjetische Soldatenfriedhof sowie die 
Andachtsstätten in den Ortsteilen.  (svs)

Immer wieder Ärger mit Hundekot

Die Sache mit dem Hundekot ist und 
bleibt (leider) ein Dauerbrenner, an dem 
keiner vorbeikommt. Wir schreiben die-
sen Artikel als kleinen Gedankenstoß, 
warum es wirklich besser wäre, sich das 
mit den Hinterlassenschaften des Hun-
des noch einmal zu überlegen. 

Wir alle lieben Hunde, aber wir haben 
wenig Verständnis für Hundehalterinnen 
und Hundehalter, die die Hinterlassen-
schaften ihres Lieblings nicht einsam-
meln. Jeder, der schon einmal in einem 
Hundehaufen getreten ist und danach 
verzweifelt versuchte, die Schuhe wieder 
sauber und halbwegs frei von Gerüchen 
zu bekommen, hat vielleicht schon einmal 
die eine oder andere Fantasie entwickelt. 

Wie ist die Rechtslage um die Hinter-
lassenschaft des Hundes?

Einige Gerichte entschieden sich dafür, 
dass die Hinterlassenschaften unserer 

Hunde Abfall im Sinne des Kreislaufwirt-
schaftsgesetzes sind. Demnach ist das 
Unterlassen der Mitnahme der Hinter-
lassenschaften als Ordnungswidrigkeit 
bußgeldbewährt, gerade wenn dieses im 
öffentlichen Raum z.B. auf einem Spiel-
platz geschieht. 

Auf unseren Spielplätzen ist der Besuch 
des Geländes mit Hunden grundsätzlich 
verboten. Schon das alleinige Betreten 
mit einem Hund kann eine Ordnungswid-
rigkeit darstellen und ein Bußgeld auslö-
sen. Neben den rechtlichen Komponenten 
halte ich es im Sinne der Kinder und der 
Gefahr der Übertragung von Würmern 
und anderen Einzellern für absolut eklig, 
seinen Hund dort laufen zu lassen, wo 
unsere Kleinsten im Sand sitzen. 

Schlussendlich lässt sich bei dem The-
ma Hundekot auch im Rechtssinne nur für 
gegenseitige Rücksichtnahme werben. 

 Ihr Ordnungsamt

ORDNUNGSAMT: Hinterlassenschaften von Vierbeinern sind 
stets von deren Halterinnen und Haltern zu beseitigen.
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Wir trauern um

UWE WACZLAWIAK
der am 1. März 2021 für immer von uns ging.

Wir verlieren mit ihm einen engagierten Mitarbeiter,
der als langjähriger Gemeindearbeiter der Gemeinde

Philadelphia für uns tätig war.

Unser Mitgefühl gilt der Familie und den Angehörigen.

Im Namen der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der Stadt Storkow (Mark)

C. Schulze-Ludwig
Bürgermeisterin 

GRABMALE
Ich bin erreichbar:

ARNO RAUSCH
Steinmetzmeister

Heinrich-Heine-Straße 51 • 15859 Storkow • Tel. (033678) 7 22 54

Tel. (0170) 835 63 96 | E-Mail: info@steinmetz-rausch.de
oder einen Brief  schreiben.

www.steinmetz-rausch.de

erscheint am 26. Mai 2021!
Senden Sie uns Ihre Beiträge und Bilder bis 11. Mai 2021 an 

storkow@medienbuero-gaeding.de
Anzeigenschluss ist der 14. Mai 2021. 

Wenn Sie eine kostenpflichtige Anzeige schalten wollen, sind wir für Sie unter  
Tel. 033760 20 68 91 erreichbar.

LOKALANZEIGER
Der nächste

Alt Stahnsdorf 28 • 15859 Storkow • info@bestattungshaus-lundie.de  
www.bestattungshaus-lundie.de • Tel. 033678 40903 • Fax 40898

Jederzeit erreichbar unter 
Tel.: 033678 40903

(vorab telefonische Terminabsprache)

So einzigartig wie die Persönlichkeit war – 
so besonders kann der letzte Abschied sein. 

Hinter den Höfen 4 | 15859 Storkow (Mark) | Tel. 033678 407336 
Mobil 0173 2953764 | Internet: www.storkower-fussboden.de

Reinigen | Sanieren | Reparieren | Schleifen | Versiegeln | 
Aufarbeiten von altem Parkett und Dielen | 

Erstellen von neuen Fußböden | Teppich verlegen | 
Treppen sanieren und neu belegen | professionelle Terrassenreinigung für 

Beläge aller Art

BERATEN | VERKAUFEN | VERLEGEN

Neu ab Februar: Verkauf von Material an Heimwerker sowie Verleih der 
entsprechenden Maschinen für Maler und Fußbodenarbeiten. 

Alle Informationen auf www.storkower-fussboden.de

Anzeigen

Neuer Spielplatz entsteht ab Sommer
STORKOW  Der im Scheunenviertel ge-
plante Spielplatz soll ab Mitte Juni dieses 
Jahres gebaut werden. Darüber infor-
mierte Bürgermeisterin Cornelia Schulze-
Ludwig (SPD) in der jüngsten Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. Über die 
Auftragsvergabe entscheidet der Haupt-
ausschuss in seiner Aprilsitzung. Ein Spiel-
platz an der Ecke Reichenwalder Straße 
und Burgstraße ist bereits seit Längerem 

geplant und bauplanungsrechtlich fixiert. 
Er soll rund 50.000 Euro kosten. Favorisiert 
wird der Plan von einem Kletterparcours, 
auch Mikado genannt: Zwei Türme erin-
nern von ihrer Gestaltung her an das asia-
tische Stöckchenspiel. Sie sind über eine 
Hängebrücke verbunden. Außerdem ist 
dort eine Rutsche integriert. Ergänzt wird 
das Klettergerüst um eine Wippe und eine 
Vogelnestschaukel.  (svs)

Gewässerschau muss abgesagt werden
STORKOW  Wegen der weiterhin anhal-
tenden Gefährdungslage im Zusammen-
hang mit dem Corona-Virus sagt der Was-
ser- und Bodenverband „Mittlere Spree“ 
in Abstimmung mit der Unteren Wasser-
behörde des Landkreises Oder-Spree    die 
Grabenschauen für die Gewässer II. Ord-
nung in Storkow, Bugk, Görsdorf (St.), Groß 
Schauen, Kehrigk, Limsdorf, Schwenow, 
Philadelphia, Schwerin, Selchow und Wo-
chowsee für das Jahr 2021 ab.

Die Gewässernutzer und -anlieger sowie 
anderweitig Betroffene werden hiermit ge-
beten, bei Feststellung von Problemlagen, 
Hinweisen, Informationen und Anregungen 
zu den Gewässern und ihren Anlagen, sich 
vertrauensvoll an die zuständigen Mitar-
beiter des Wasser- und Bodenverbandes 
„Mittlere Spree“ zu wenden.
Kontakt: Tel. 03366 520703, E-Mail: info@
wbv-beeskow.de
.  (wbv)

Ehemalige Konfirmanden gesucht
STORKOW  Die Evangelische Kirchen-
gemeinde Storkower Land plant in diesem 
Jahr das „Konfirmationsjubiläum“ am 
Sonntag, 13. Juni, 14 Uhr. Eingeladen zur 
„Diamantenen Konfirmation“, zur „Gol-
denen Konfirmation“ und zur „Eisernen 
Konfirmation“ sind alle, die 1951, 1961 und 
1971 konfirmiert wurden. „Diese Einladung 
gilt auch für Gemeindeglieder, die an an-
deren Orten konfirmiert wurden, nun aber 

in Storkow wohnen“, erklärt die Evangeli-
sche Kirchengemeinde Storkower Land. 
Die früheren Konfirmanden werden geben, 
sich im Gemeindebüro, Altstadt 25, 15859 
Storkow (Mark), Tel. 033678 72812, E-Mail: 
kirchengemeinde.storkow@ekkos.de, zu 
melden. Das Gemeindebüro ist montags 
bis freitags von 9 bis 12 Uhr und zusätzlich 
dienstags und donnerstags von 9 bis 17 Uhr 
geöffnet. (mbg)

Was für ein schönes Naturschauspiel kurz vor dem Storkower Ortsteil Kehrigk: Dort 
setzten drei Störche zum Landeanflug an, um sich auf den Feldern offensichtlich zu 
erholen. Insgesamt wurden vor Kehrigk sechs dieser Tiere gesichtet. Wir sagen: 
herzlich willkommen in Storkow (Mark)! Immerhin ist der Storch ja das Wappentier 
unserer Stadt. Wohin es die fünf Adebare zog, ist unklar.  FOTO: MARCEL GÄDING

Gut gelandet
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NACHRICHTEN

Neue Umkleide für 
Feuerwehr

KLEIN SCHAUEN  Die Freiwillige Feu-
erwehr in Klein Schauen bekommt neue 
Umkleiden. Diese werden in einem Con-
tainer eingerichtet, der direkt neben dem 
Feuerwehrgerätehaus aufgestellt wird. 
Nach Informationen des Storkower Bau-
amts seien die Planungen für die rund 
30.000 Euro teure Maßnahme bereits 
abgeschlossen. Nun muss noch der Kauf 
des benötigten Grundstücks notariell 
erfolgen. „Nach Abschluss der Formali-
täten wird der Bauantrag gestellt und die 
Vergabe für die Umkleidekabinen einge-
leitet“, heißt es aus dem Baumt.  (svs)

Bushaltestelle bekommt 
Wartehäuschen
BUGK  Im Storkower Ortsteil wird ab 
Mai eine neue Bushaltestelle gebaut. 
Geplant ist, die vorhandene Wartefläche 
am Feuerwehrgerätehaus zu erweitern 
und einen Fahrgastunterstand zu errich-
ten. Derzeit wird das Vorhaben geplant. 
Die Umsetzung ist für Mai/Juni vorge-
sehen. Erst im vergangenen Jahr war in 
Philadelphia ein neues Wartehäuschen 
gebaut worden. (svs)

Kein Auftrit t von Scala & 
Kolacny Brothers
STORKOW  Aufgrund der andauern-
den Situation im Zusammenhang mit 
dem Coronavirus muss das Konzert von 
Scala & Kolacny Brothers am 10. Juli 
um 20 Uhr ersatzlos abgesagt werden. 
Monatelang haben Scala gehofft und 
daran festgehalten, ihre Tour in diesem 
Jahr durchführen zu können. Jedoch 
können keine Proben stattfinden und ein 
Neustart kann nicht in Betracht gezo-
gen werden, solange die Sänger und die 
gesamte Crew nicht geimpft sind. Es ist 
momentan auch nicht absehbar, wann 
der Chor sein ursprüngliches Niveau 
wieder erreicht haben wird. Bereits er-
worbene Veranstaltungskarten können 
an der Stelle zurückgegeben werden, 
wo sie erworben wurden. Es besteht 
die Möglichkeit, gekaufte Tickets, wenn 
diese in der Tourist-Information der Burg 
Storkow erworben wurden, auch dort 
zurückzugeben. Vorerst ist die Tourist-In-
formation nur telefonisch (Mo. bis Fr. von 
11 bis 16 Uhr) unter 033678 73108 erreich-
bar. (svs)

Radweg zwischen Kehrigk und Schwerin: An vielen Stellen ist diese Strecke, die auch von Pkw benutzt werden darf, bereits 
sehr holprig.  FOTO: MARCEL GÄDING

Ein Herz für Radfahrende

Gerade hat die Landesregierung Bran-
denburg zugesagt, für den Ausbau und die 
Instandsetzung von Radwegen 30 Millio-
nen Euro bereitzustellen. Da passt es gut, 
dass die Stadt Storkow (Mark) nun einen 
kritischen Blick auf ihre Radwege-Infra-
struktur wirf t. Im Rahmen eines neuen 
Radwegekonzeptes soll der Bestand der 
Radwege ebenso erfasst werden wie der 
Bedarf an neuen Strecken.

Wer schon einmal mit dem Fahrrad von 
Rieplos in die Innenstadt von Storkow 
(Mark) gefahren ist, wird die Situation 
kennen: Auf mehreren Kilometern teilen 
sich Autos und Radfahrer die Landstraße. 
Und nicht jeder Kraftfahrer hält den vor-
geschriebenen Abstand ein, wenn er ein 
Fahrrad überholt. Das führt mitunter zu 
gefährlichen Situationen. Bleibt also nur, 
auf einen der weiter entfernten Radwege 
auszuweichen – die jedoch schon in die 
Jahre gekommen sind.

Die Stadt Storkow (Mark) und ihre Orts-
teile verfügen mit 170 Kilometern bereits 
über ein gut ausgebautes Radwegenetz. 
Viele Strecken sind nach der Wende 
neu entstanden, befinden sich entweder 
in der Zuständigkeit der Stadt oder des 
Landkreises. Im Stadtgebiet von Storkow 
(Mark) ziehen sich die Radwege unter 
anderem durch waldreiche Regionen fern 
der Landesstraßen. Viele davon sind aber 

inzwischen reparatur- und sanierungsbe-
dürf tig – unter anderem, weil Baumwur-
zeln die Pflastersteine beziehungsweise 
den Asphalt nach oben drücken. Darüber 
hinaus gibt es Radstrecken, die sich ver-
einzelt neben Hauptstraßen befinden. 
Zwischendurch jedoch ist das Netz lü-
ckenhaft.

Einen aussagekräftigen Gesamtüber-
blick zu erlangen ist das Ziel, das die Stadt 
mit der Erstellung eines Radwegekonzepts 
verfolgt. Dafür soll ein externes Unterneh-
men beauftragt werden. „Das neue Rad-
wegekonzept soll ein Augenmerk auf den 
Alltags- und Tourismusverkehr legen“, er-
klärt Bauamtsleiter Christopher Eichwald. 
Im Fokus stehen Beschreibungen des 
Bau- und Ausbauzustandes, die Art der 
zukünftigen Nutzung, erforderliche Lü-
ckenschlüsse, der Um- und Ausbaubedarf 
sowie der Anschluss an bereits bestehen-
de Radwegenetze von überregionaler Be-
deutung. Auch soll im Rahmen des Kon-
zepts der Optimierungsbedarf ermit telt 
werden: Wo sind beispielsweise geson-
derte Fahrradschutzstreifen notwendig? 
Wo gibt es Erneuerungsbedarf?

Noch kann das Bauamt keine Aussagen 
darüber treffen, wie viele Maßnahmen 
nötig sind und was diese kosten. Klar ist: 
„Die meisten Radwege wurden um die 
Jahrtausendwende gebaut und sind teil-
weise in schlechtem Zustand. Die Erhal-

tungsmaßnahmen sind sehr kosteninten-
siv“, sagt der Bauamtsleiter. 

Unabhängig vom neuen Radwegekon-
zept hat die Stadt Storkow (Mark) in den 
vergangenen Jahren punktuell in den 
Ausbau der Radwegeinfrastruktur inves-
tiert. So existiert zwischen Kehrigk und 
dem Forsthaus Tschinka seit Anfang des 
Jahres eine befestigte Strecke, von der 
aus Radfahrer auf den Spreeradweg ge-
langen. Kosten: rund 150.000 Euro. Grünes 
Licht gaben die Mitglieder der Stadtver-
ordnetenversammlung zudem dafür, dass 
Storkows Bürgermeisterin Cornelia Schul-
ze-Ludwig (SPD) mit Landkreis und Lan-
desregierung in Kontakt trit t, um für einen 
straßenbegleitenden Radweg zwischen 
Storkow (Mark), Bugk, Kehrigk und Groß 
Eichholz zu werben (wir berichteten). Die 
Initiative dazu kam von „Neues Storkow“, 
der SPD-Fraktion und den Ortsvorstehern 
aus Bugk und Kehrigk. 

Ob das Radwegekonzept für Storkow 
(Mark) bis 2023 erstellt werden kann, 
liegt nun in den Händen der Stadtverord-
netenversammlung. Denn dafür müssen 
Fördermit tel in Höhe von 50.000 Euro ein-
geworben und durch eigene Mit tel aus 
dem Stadthaushalt ergänzt werden. Die 
Entscheidung darüber fällt in der April-
Sitzung, die erst nach dem Redaktions-
schluss dieses Lokalanzeigers stat tfand. 

 Marcel Gäding

VERKEHR: Damit Wege und Verbindungen besser geplant werden können, will die Stadt Storkow 
(Mark) ein Radwegekonzept erstellen.
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Anzeige

Zerstörungswut: jetzt trif f t es auch Blumenbeete
Die Zerstörungswut in Storkow (Mark) 
hält unvermindert an. Das betrif f t nicht 
nur Bänke und Papierkörbe. Neuerdings 
werden auch Blumenbeete und Wild-
blumenwiesen mutwillig beschädigt. Die 
Mitarbeiter des städtischen Bauhofs ver-
suchen, die Schäden zu beseitigen. Doch 
immer öfter müssen sie kapitulieren.

Eine Wimpelket te ist um eine kleine 
Sandfläche direkt am Bahnhof von Stor-
kow (Mark) gespannt, überall gibt es Hin-
weisschilder. „Hier entsteht eine Bienen-
wiese“ ist unter anderem darauf zu lesen. 
Erst Mit te März hatten Mitarbeiter des 
städtischen Bauhofs die neue Fläche an-
gelegt. Am gleichen Tag missbrauchten 
einige Halbwüchsige das kleine Areal 
als Fußballplatz, trampelten alles nieder. 
Gleich in der Nähe sollte zudem in die-
sem Jahr eine neu gesetzte Blumenhecke 
blühen. Unbekannte haben aber gut ein 
Viertel davon bereits zerstört – in dem sie 
Pflanzen zerknickten oder gar stahlen.

Das Problem mit der blinden Zerstö-
rungswut vor allem jugendlicher Stor-
kower ist nicht neu. Seit Jahren macht 
Felix Mayer, der Leiter des städtischen 
Bauhofes, darauf aufmerksam. Doch auch 
verstärkte Streifen von Polizei, Ordnungs-
amt und Sicherheitspartnern brachten 
keine Besserung. Wurde dann doch mal 
jemand gefasst, wie im Fall eines stadt-
bekannten Graffiti-Schmierers, sind die 
Konsequenzen lasch. Bis heute kann der 
selbst ernannte Künstler immer wieder 
seine Taten verrichten und seine Schrif t-
zeichen an Gebäuden, auf Bänken oder an 
Supermärkten anbringen. Allein der durch 
den jungen Mann verursachte Schaden 
dürf te sich auf einen höheren vierstelli-
gen Bereich belaufen. 

Besonders of t sind die überall in der 
Stadt aufgestellten Sitzbänke von Vanda-
lismus betroffen. Immer wieder werden 
Holzlat ten herausgebrochen, Sitz- und 
Lehnflächen mit Farbe beschmiert oder 
die Sitzgelegenheiten angezündet. Seit 
Januar dieses Jahres hat der Bauhof 23 
Bänke repariert. Diese Arbeiten erledigt 
Detlef Baschin, gelernter Zimmerer und 
Hallenwart der SOFTLINE-Arena. Seit 
diese für Veranstaltungen und Sport ge-
schlossen ist, beseitigt Baschin die Schä-
den an den Bänken. Dafür nimmt er jede 
Bank auseinander, entfernt kaputtes Holz 
und bearbeitet die Lat ten. Am Ende folgt 
der Anstrich mit einer wit terungsbestän-
digen Lasur. Gut zehn Stunden investiert 
Baschin in jede einzelne Bank. Einige aber 
kann auch der Handwerker nicht mehr 

ret ten. So liegen fünf Bänke, die einst an 
der Burg Storkow (Mark) standen, nun 
auf dem Müllberg des Bauhofs. Sie sind 
so stark beschädigt, dass eine Reparatur 
nicht mehr in Frage kommt. Zumindest am 
Park rund um die Burg wird es vorerst 
keinen Ersatz mehr geben. Im Klartext: 
Die Zerstörungswut einiger Jugendlicher 
führt dazu, dass der Allgemeinheit kei-
ne Sitzmöglichkeiten mehr bereitgestellt 
werden können. 

Jede einzelne Bank kostet in der Neu-
anschaffung etwa 400 bis 600 Euro. Ei-
nige Exemplare sind keine drei Jahre alt 
und schon ein Fall für die Werkstat t. „Es 
kommt auch vor, dass eine Bank gerade 
repariert wurde und schon Tage später 
wieder von unseren Kollegen zur Repara-
tur auf den Bauhof gebracht wird“, ärgert 
sich Detlef Baschin.

Immer wieder werden die gerade am 
Bahnhof aufgestellten Bänke zerstört, 
ähnlich verhält es sich mit den Exempla-
ren am Strand von Karlslust. Der ist ein 
beliebter Treffpunkt für Jugendliche, die 
dort nach Recherchen des Lokalanzei-
gers harten Alkohol, Bier und Mixgeträn-
ke konsumieren. Die leeren Flaschen wer-
den meist zerschlagen und an den Strand 
geworfen. „Als der See einige Tage zu-
gefroren war, landeten die Scherben auf 
dem Eis“, sagt Felix Mayer. Einigen Müll 
konnten die Bauhof-Mitarbeiter beseiti-
gen. Alles andere versickert im flachen 
Badebereich. Und das kann für Badegäs-
te – darunter Hort- und Kitakinder – ge-
fährlich werden. 

Der Leiter des Bauhofs ärgert sich 
darüber, dass der Vandalismus nicht zu 
stoppen ist. „Den meisten ist nicht be-

wusst, dass sie mit Steuergeld finanzier-
tes Stadteigentum zerstören.“ Geld, das 

womöglich an anderer Stelle dringender 
benötigt wird.  (gäd.)

VANDALISMUS: Der städtische Bauhof kommt kaum noch mit der Schadenbeseitigung hinterher – und zieht erste Konsequenzen.

Bauhofleiter Felix Mayer steht an den Bänken, die sich einst an der Burg befanden. Diese Exemplare sind nicht mehr zu reparie-
ren und werden nun entsorgt.   FOTO: MARCEL GÄDING
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9.500 Enten in Philadelphia getötet
Der Landkreis Oder-Spree hat die Tötung 
von 9.500 Pekingenten im Storkower Orts-
teil Philadelphia veranlasst. Im Bestand 
eines Geflügelzüchters war zuvor im Rah-
men von Eigenkontrolluntersuchungen 
das gefährliche, hochansteckende H5N8-
Virus festgestellt worden. Von den seitens 
der Behörden angeordneten Maßnahmen 
sind fast alle Storkower Ortsteile und um-
liegende Gemeinden betroffen. 

Es ist der erste nachgewiesene Fall von 
Geflügelpest in einem Haustierbestand im 
Landkreis Oder-Spree. „Im Rahmen von 
Eigenkontrolluntersuchungen des Tier-
halters zur Abklärung von Verlustursachen 
wurde der Verdacht auf aviäres Influenza-
virus ermittelt, der in den amtlichen Be-
probungen des kreislichen Veterinär- und 
Lebensmittelamtes durch das Landeslabor 
Berlin-Brandenburg und das Friedrich-Lo-
effler-Institut differenziert bestätigt wur-
de“, teilte ein Landkreissprecher mit.

Insgesamt mussten 9.500 Pekingenten 
tierschutzgerecht getötet werden, erklärte 
die Verwaltung. Um das betroffene Objekt 
wurde ein Sperrbezirk im Radius von drei 
Kilometern ausgewiesen; innerhalb von 
zehn Kilometern ein Beobachtungsgebiet. 
Im Sperrbezirk muss das Geflügel in den 
Stall, Jagd auf Federwild ist verboten. Im 
Beobachtungsgebiet ist nur die Jagd auf 
Federwild verboten.

In den Sperrbezirken haben alle Tier-
halten dem Veterinäramt unverzüglich die 
Anzahl der gehaltenen Vögel unter Angabe 
ihrer Nutzungsart und ihres Standorts und 
der verendeten gehaltenen Vögel sowie 

jede Änderung anzuzeigen. Gehaltene Vö-
gel, Säugetiere, Fleisch von Geflügel und 
Federwild, Eier sowie von Geflügel und 
Federwild stammende sonstige Erzeug-
nisse und tierische Nebenprodukte dürfen 
weder in einen noch aus einem Bestand 
mit gehaltenen Vögeln, Futtermittel dür-
fen nicht aus einem solchen Bestand ver-
bracht werden.

Im Beobachtungsbezirk haben Tierhal-
ter der zuständigen Behörde unverzüglich 
die Anzahl der gehaltenen Vögel unter An-
gabe ihrer Nutzungsart und ihres Stand-
orts und der verendeten gehaltenen Vögel 
sowie jede Änderung anzuzeigen. Gehalte-
ne Vögel, frisches Fleisch von Geflügel und 
Federwild, Eier sowie von Geflügel und 
Federwild stammende sonstige Erzeug-
nisse sowie tierische Nebenprodukte von 
Geflügel dürfen weder in einen noch aus 
einem Bestand verbracht werden. 

Aviäre Influenza, umgangssprachlich 
auch Vogelgrippe genannt, ist eine durch 
Viren ausgelöste Infektionskrankheit, die 
ihren natürlichen Reservoirwirt im wilden 
Wasservogel hat. Einige aviäre Influenza-
viren verursachen bei Hausgeflügel kaum 
milde Krankheitssymptome. Allerdings 
können diese Viren zu einer hochpatho-
genen Form mutieren, die sich klinisch 
als Geflügelpest zeigt. Geflügelpest ist für 
Hausgeflügel hochansteckend und ver-
läuft mit schweren allgemeinen Krank-
heitszeichen. Einige der aviären Influenza-
viren können auf andere Haustiere und auf 
den Menschen übertragen werden und 
dort schwere bis tödlich verlaufende Er-
krankungen auslösen.  (mbg/los)

TIERSEUCHE: Wegen der gefährlichen Geflügelpest legt der Landkreis Oder-Spree Sperr- und Beobachtungsgebiete fest.

Geflügelpest: Sperr- und Beobachtungsbezirke
Zum Sperrbezirk gehören
Görsdorf b. Storkow
Klein Schauen
Kummersdorf
Philadelphia
Groß Schauen
Wochowsee
Teile der Gemarkung Storkow
Teile der Gemarkung Rieplos
Teile der Gemarkung Bugk
Teile der Gemarkung Selchow 

Zum Beobachtungsbezirk gehören:
Hartmannsdorf
Spreenhagen
Alt Stahnsdorf

Markgrafpieske
Lebbin
Kolpin
Rauen
Reichenwalde
Bad Saarow-Pieskow
Dahmsdorf
Schwerin
Groß Eichholz
Kehrigk
Limsdorf
Wendisch-Rietz
Teile der Gemarkung Storkow
Teile der Gemarkung Rieplos
Teile der Gemarkung Bugk
Teile der Gemarkung Selchow

Spiel- und Lernpakete für Kinder
Der Besuch der Johanniter-Beratungs-
stelle „Stormi“ im Storkower Storm-Vier-
tel ist seit dem letzten Lockdown nur 
eingeschränkt möglich. Geplante Veran-
staltungen zur Vernetzung der Nachbar-
schaft und Aktionen zur Teilhabe mussten 
größtenteils abgesagt werden. 

„Insbesondere Kinder leiden unter der 
unzureichenden pädagogischen Beglei-
tung und unter den fehlenden sozialen 
Kontakten“, sagt Quartiersmanagerin 
Claudia Knothe Bereits mit dem ersten 
Lockdown hat sich die Situation für die im 
Quartier lebenden Kinder verschlechtert: 
Der Besuch von Kitas und Horteinrich-
tungen blieb oftmals unmöglich, soziale 
Kontakte mit Freunden und Spielgefährten 

sind fast ausschließlich online möglich 
und ersetzen niemals die persönliche Be-
gegnung, Unmittelbarkeit und Nähe. 

Passend zur Osterzeit konnten bereits 
Spiel- und Lernpakete an die Kinder zwi-
schen 3-11 Jahre verteilt werden. Mit dem 
Projekt „Digitales Lernen“ sollen Kinder 
und Jugendliche im Alter von 6-17 Jahren 
die Chance bekommen, am Distanzunter-
richt teilzunehmen. Entwicklungs- und Bil-
dungslücken sollen so verringert werden 
und Freude am Lernen soll zurückkommen.  

Die Beschaffung mobiler Endgeräte (Ta-
blets) sowie den Verleih an die betreffen-
den Familien übernehmen die Johanniter. 
Finanzielle Unterstützung für beide Projek-
te gab es vom Deutschen Kinderhilfswerk 
e. V.   (juh)

SOZIALES: Im Rahmen der Corona-Nothilfen gibt es Sach- und Geldspenden für Projekte in Storkow (Mark).

Diese Spiel- und Lernpakete wurden an Storkower Kinder verteilt.   FOTO: JUH

Private Geflügelhaltung in Klein Schauen. Tierhalter müssen derzeit achtsam sein. 
 FOTO: MARCEL GÄDING
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AUS DEM INHALT:
Bekanntmachungen der Stadt 
Storkow (Mark)
1. Bekanntmachung eines 

Beschlusses der Stadtver-

ordnetenversammlung vom 
25.02.2021

2. Bekanntmachung zur Teilein-
ziehung der Gemeindestraße 

Nr. 890 und 841 von Neuendorf 
nach Tschinka

Bekanntmachungen der Stadt Storkow (Mark)

1.) Bekanntmachung eines Beschlusses der 
Stadtverordnetenversammlung vom 25.02.2021 

Der Beschluss 234/2021 wurde im Amtsblatt Nr. 3/2021 vom 19.03.2021 
fehlerhaft bekanntgegeben. Der Beschluss aus dem nichtöff entlichen Teil 
lautet korrigiert wie folgt:

Beschluss-Nr. 234/2021
Die Stadtverordnetenversammlung hat dem Verkauf in der Gemarkung 
Storkow, Flur 6, Flurstück 144/33 teilweise, nicht zugestimmt.

2.) Bekanntmachung zur Teileinziehung der Gemeindestraße 
Nr. 890 und 841 von Neuendorf nach Tschinka gemäß 

§ 8 des Brandenburgischen Straßengesetzes (BbgStrG) in 
der Fassung der Bekanntmachung vom 28. Juli 2009 (GVBl. 
I, Nr. 358), zuletzt geändert durch Gesetz vom 10. Juli 2014 

(GVBl. I, Nr. 15)  

Die Stadtverordnetenversammlung beschloss am 12.11.2020 die Teilein-
ziehung der Gemeindestraßen Nr. 890 (Flurstücke 2, 3 und 7 der Flur 
4, Gemarkung Groß Eichholz) und Nr. 841 (Teile der Flurstücke 12 und 
55 der Flur 3, Gemarkung Kehrigk) von Tschinka bis zur Gemarkungs-
grenze Neuendorf in Storkow (Mark) gemäß § 8 des Brandenburgischen 
Straßengesetzes (BbgStrG). Die Widmung der vorgenannten Teilstrecken 
wird mit der Maßgabe eingeschränkt, dass diese künftig nur durch den 
Rad-, den land- und forstwirtschaftlichen Verkehr, den Betriebs- und Ver-
sorgungsverkehr sowie den Pkw-Verkehr mit einer zulässigen Gesamt-
masse bis 3,5 t genutzt werden darf.

Begründung:
Derzeit sind die Gemeindestraßen mit den Nummern 890 und 841 von 
Neuendorf nach Tschinka in Storkow (Mark) öff entlich ohne Einschrän-
kungen gewidmet. 
Im Rahmen des Vorhabens der Modernisierung des Spreeradweges 
durch den Landkreis Oder-Spree soll hier eine Fahrradstraße entstehen. 
Hierzu wurde die Beschilderung von Vz 244/244a „Beginn und Ende Fahr-
radstraße“, Zz 1026-38 „Land- und forstwirtschaftlicher Verkehr frei“, Zz 
1024-10 „Personenkraftwagen frei“ und Zz 1026-39 „Betriebs- und Ver-
sorgungsdienst frei“ festgelegt. 
Die Widmung wird mit den Maßgaben eingeschränkt, dass die entspre-
chenden Abschnitte nur dem Radverkehr, land- und forstwirtschaftlichem 
Verkehr, Betriebs- und Versorgungsverkehr und Pkw-Verkehr bis 3,5 t zur 
Nutzung zur Verfügung stehen.

Storkow (Mark), 31.03.2021

J. Götze
Stellvertreterin der Bürgermeisterin  
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Gebt den Kindern das Kommando!

Als erster der 14 Storkower Ortsteile 
hat Groß Schauen seit Kurzem einen Ju-
gendortsbeirat. Dessen Mitglieder sollen 
künftig mitbestimmen, wenn es um die 
Zukunft des Dorfes geht.

Wenn in Groß Schauen Entscheidun-
gen anstehen, ruf t Ortsvorsteher Holger 
Ackermann seinen Ortsbeirat zusammen. 
Bei dieser Versammlung, die er an einem 
der ersten warmen Frühlingstage organi-
siert hat, ist aber alles anders. Ackermann 
sitzt in der zweiten Reihe – er überlässt 
sieben von 15 Kindern seines Ortsteils den 
Vortrit t. Der Ortsvorsteher hat die jüngs-
ten Bewohner*innen von Groß Schauen 
eingeladen, um damit den Weg zu einem 
Jugendortsbeirat zu ebnen. Damit ist das 
gut 170 Einwohner große Dorf das erste 
in der Stadt Storkow (Mark), das Kinder 
und Jugendliche aktiv in Entscheidungen 
einbezieht. Sie sollen mitreden dürfen, 
wenn es um die Entwicklung ihres Orts-
teils geht.

„Die Anregung dazu kam auf einer 
unserer Ortsvorsteher-Besprechungen 
mit der Bürgermeisterin“, erinnert sich 
Holger Ackermann. Dort wurde den Orts-
vorstehern der 14 Storkower Ortsteile 
präsentiert, wie die Mitbestimmung von 
Kindern und Jugendlichen funktionieren 
kann. Immerhin ist diese Form der Partizi-
pation auch in der Hauptsatzung der Stadt 
Storkow (Mark) festgeschrieben (siehe 
Text „Hingehen, mitreden und einmi-
schen“). Ackermann zögerte nicht lange. 

Denn Groß Schauen hat seit Jahren wie-
der Zuwachs. „Wir kommen inzwischen 
auf 15 Kinder und Jugendliche“, sagt der 
Ortsvorsteher. Fast jeder Zehnte Groß 
Schauener ist also unter 18 Jahre alt.

In seinem Ort stieß er sofort auf Be-
geisterung, als er einige Erwachsene 
ansprach, bei der Gründung des Jugend-
ortsbeirats zu helfen. Zur Auftaktsitzung 
vor wenigen Tagen konnte er die Lehrerin 
Eve Fank gewinnen, die in Groß Schauen 
wohnt und selbst Mutter ist. Gut vorberei-
tet führte sie durch die Premierensitzung, 
die im Grunde so ablief wie bei den Er-
wachsenen auch – mit einigen Formalien. 
Die sieben anwesenden Kinder stimmten 
zunächst darüber ab, ob sie überhaupt 

einen Jugendortsbeirat haben wollen. 
Anschließend wählten sie Sprecherin und 
Sprecher sowie Schrif t führer, einigten 
sich auf ihren nächsten Termin und trugen 
Themen zusammen, bei denen sie gerne 
mitreden wollen. „Wichtig ist, dass Kinder 
gleich von Anfang an einbezogen wer-
den“, sagt Eve Fank.

Die erste Sitzung war äußerst pro-
duktiv, die Liste von Ideen der Kinder ist 
lang. Merle beispielsweise wünscht sich, 
den jahrelang ungenutzten Jugendclub 
im Rahmen eines Arbeitseinsatzes zu 
putzen und für die Kinder im Dorf herzu-
richten. Flori kann sich vorstellen, dass 
Groß Schauen einen Spielplatz mit vielen 
Klet termöglichkeiten erhält. Luise hätte 

gern auf dem Festplatz eine Spielekiste für 
alle Kinder. Hannes Idee ist es, rund um 
die Kirche auf dem Dorfanger Blumen zu 
pflanzen. Und Kinga setzt sich dafür ein, 
dass die Autos auf der Bundesstraße in 
Höhe des Kindergartens langsamer fah-
ren. Wie das funktionieren kann, weiß sie 
bereits: Ein Zebrastreifen muss her. „Oder 
ein Tunnel!“

Innerhalb der ersten Sitzung sprudelt 
es aus den Kindern nur so vor Ideen. Noch 
hilf t ihnen Eve Fank gemeinsam mit Nach-
barin Anke Neumann dabei, alles in eine 
Form zu bringen. Beide raten den Kindern, 
über die Themen abzustimmen, und dann 
„zu den Erwachsenen zu gehen, um ihnen 
das zu verklickern“. Wie das funktionieren 
kann, wissen die kleinen Groß Schauener 
bereits: Sie werden einen Brief an den 
Ortsbeirat schreiben, der sich dann an 
das Rathaus wenden soll. Holger Acker-
mann rät ihnen, ihre Vorschläge auch gut 
zu begründen. Bei der Sache mit der Bun-
desstraße sind sich die Kids bereits einig: 
„Na ist doch klar: weil wir nicht überfah-
ren werden wollen!“ Alle Ideen werde er 
als Ortsvorsteher gerne mit ins Rathaus 
nehmen, sagt Holger Ackermann zu den 
Kindern. Zum Schluss geht es, ebenfalls 
wie bei den Großen, um wichtige Termine: 
Unter anderem wollen sie bei der Orts-
begehung mit der Bürgermeisterin teil-
nehmen. Und ein Tag, an dem das zweite 
Treffen des Jugendortsbeirats stat tfinden 
soll, ist ebenfalls gefunden: 3. Mai, 17 Uhr, 
auf dem Dorfanger.  (gäd.)

DEMOKRATIE: Groß Schauen verfügt seit Kurzem über einen Jugendortsbeirat. Ab sofort werden junge Menschen in 
Entscheidungen einbezogen, die ihren Ortsteil betreffen.

Hingehen, mitreden und einmischen
Die Mitbestimmung von Kindern und 
Jugendlichen ist in der Hauptsatzung 
der Stadt Storkow (Mark), die im 
August 2019 von der Stadtverordne-
tenversammlung beschlossen wurde, 
verbrief t. Darin heißt es in § 5, dass 
junge Menschen ähnlich wie erwach-
sene Einwohner*innen bei wichtigen 
Angelegenheiten einbezogen werden 
– durch Einwohnerfragestunden in der 
Stadtverordnetenversammlung und in 
den Ausschüssen, bei Einwohnerver-
sammlungen, im Rahmen von Befragun-
gen und Umfragen. 
Darüber hinaus sollen Kinder und 
Jugendliche an Entscheidungen beteiligt 
werden, in dem sie zu Diskussions-
runden oder Workshops eingeladen 

werden. Auch besteht die Möglichkeit, 
ein Kinder- und Jugendparlament zu 
gründen.
Warum Jugendliche fragen?
Mit der Beteiligung von Kindern 
und Jugendlichen sollen schon früh 
Prozesse der Mitbestimmung und der 
Bürger*innenbeteiligung vermit telt und 
gelebt werden. Kommunalpolitische Ent-
scheidungen werden auf der Ebene des 
Ehrenamts ausgeübt. Insofern könnten 
die Kinder und Jugendlichen von heute 
die Entscheidungsträger*innen von 
morgen sein. Gleichzeitig werden im 
Rahmen der Mitbestimmung klassische 
Demokratieansätze in der Praxis ver-
mit telt. Engagement in Gremien stärkt 
die Gemeinschaft und fördert den 

Zusammenhalt. Vor allem aber werden 
alle Bevölkerungsgruppen in wichtige 
Entscheidungsprozesse eingebunden.
Wie sieht es in der Praxis aus?
Während Kinder und Jugendliche in den 
Gremien der Stadt Storkow (Mark) kaum 
von ihrem Rederecht Gebrauch machen, 
sind Workshops gut besucht. Zweimal 
bereits wurde eine Veranstaltung na-
mens „Misch mit!“ organisiert, in deren 
Rahmen die jungen Storkower*innen 
Gelegenheit hatten, Probleme zu benen-
nen und Ideen für die Entwicklung der 
Stadt zu liefern. Ganz praktisch wurden 
Jugendliche beispielsweise einbezogen, 
als es um die Planung eines neuen Frei-
zeitplatzes für die Jugend am Strand von 
Karlslust ging.

Wer öffnet die Türen für Kinder und 
Jugendliche?
Junge Menschen, die mitbestimmen 
wollen, können sich an ihre Ortsvorste-
her beziehungsweise Ortsbeiräte, an die 
Bürgermeisterin sowie die Jugendkoor-
dinator*innen wenden. Alle Kontaktda-
ten sind auf Seite 19 des Lokalanzeigers 
abgedruckt. Darüber hinaus finden sich 
auf der Internetseite der Stadt Storkow 
(Mark) alle Termine der Sitzungen der 
Stadtverordnetenversammlung und 
deren Ausschüsse. Zu Beginn einer 
jeden Sitzung gibt es stets den Tages-
ordnungspunkt „Jugendbeteiligung“. 
Einladungen mit allen Themen gibt es 
ebenfalls online unter www.storkow-
mark.de/politik/sitzungskalender.php

KINDER- UND JUGENDBETEILIGUNG:

Erste Tagung des Jugendortsbeirats von Groß Schauen: Mutter Eve Fank leitete die 
Sitzung zum Auftakt.  FOTO: MARCEL GÄDING
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Sehr gern holen wir Sie zu Hause ab und fahren Sie z.B.:
 � zu örtlichen Einkaufsmöglichkeiten 
 � zu Dienstleistern vor Ort
 � zu Ärzten, Ämtern und Kirchen

Fahrzeitraum: montags bis freitags 8-16 Uhr
Fahrpreis Stadtfahrt: 5,00 EUR (hin und zurück)
Fahrpreis Ortsteile <-> Stadt: 0,50 EUR pro km
(Fahrpreis hin- und zurück, berechnet werden nur die Kilometer zwischen Ihrem 
Wohnort und der Stadt)
Reservierung 24h vor Fahrtantritt. Erstattungsfähige Krankenfahrten sind nicht möglich!

Der STADTBUS STORKOW holt Sie ab und bringt Sie hin!

Der Stadtbus ist ein Projekt vonReservierung Mo-Fr 8-16 Uhr unter

 033631 72066
Ansprechpartner Stadt Storkow (Mark): Detlef Grabsch, Tel. 033678 414959 (keine Buchungen!)

Anzeigen

Demokratie wie bei den Großen

Das Horthaus „Würfelkids“ hat seit ei-
nigen Monaten ein eigenes Kinderparla-
ment. Wie bei den Großen wird dort dis-
kutiert und entschieden – unter anderem, 
wofür gespendetes Geld ausgegeben 
werden soll.

Es ist schon eine Tradition, dass der 
Baustoffhandel „Leymann“ einmal im 
Jahr für die Kinder im Horthaus „Wür-
felkids“ sammelt. Die Idee dazu hatte 
Niederlassungsleiter Stefan Rosery. „Zu 
Weihnachten verschenken wir an unse-
re Stammkunden Weihnachtsbäume“, 
sagt er. „Gleichzeitig bit ten wir um eine 
Spende für den Hort.“ Gerade hat Rose-
ry an Hortleiterin Andrea Split t und ihre 
Stellvertreterin Gabriele Bühring einen 
Scheck in Höhe von 925 Euro übergeben. 
„Wir dürfen unsere Kinder nicht verges-
sen“, begründet Rosery das Engagement 
seines Unternehmens.

Doch was macht man mit so viel Geld? 
Bislang überlegten sich die Erzieherinnen 

und Erzieher im Hort, worin sie die dem 
Hort zugedachten Geldspenden inves-
tieren. Mal wurden davon Spielgeräte 
gekauft oder ein neuer Wasserspielplatz 
angelegt. Über das Jahr verteilt bekommt 
der Hort immer mal wieder kleinere oder 
größere Zuwendungen – meist von orts-
ansässigen Unternehmen.

Jetzt aber sind die Kinder des Hort-

hauses gefragt, wenn es darum geht, was 
mit dem gespendeten Geld passieren soll. 
„Dafür haben wir ein Kinderparlament ge-
gründet“, sagt Hortleiterin Andrea Split t. 
Jede der 13 Hortgruppen wählte dafür 
einen Sprecher bzw. Sprecherin sowie 
Stellvertreter. 

Lea, Carlot ta und Elise gehören zum 
Kinderparlament – und haben schon vie-

le Ideen, was man von dem Geld kaufen 
könnte. Carlot ta hat beispielsweise im 
Gruppenraum ihrer 2. Klasse eine klei-
ne Box aufgestellt, in die andere Kinder 
Zettel mit Vorschlägen werfen können. 
Stolz präsentiert sie den prall gefüllten 
Karton mit Blät tern, auf die die Wünsche 
gemalt wurden. Da ist von einem kleinen 
Restaurant mit Eisverkauf die Rede, von 
einer ganz großen Wasserrutsche oder 
von einem Springbrunnen. „Die Fantasie 
der Kinder ist groß“, hat Andrea Split t 
festgestellt. Dass die Kleinen in die Ent-
scheidungen einbezogen werden, ist für 
die Hortleiterin selbstverständlich. „Kin-
der haben schließlich auch Rechte und im 
Kinderparlament lernen sie, Ideen einzu-
reichen und darüber abzustimmen.“

Wegen Corona ist die Arbeit des neu-
en Kinderparlaments derzeit etwas ein-
geschränkt. Nicht alle Kinder sind immer 
gleichzeitig im Hort. Andrea Split t hoff t, 
dass demnächst über die vielen Vorschlä-
ge abgestimmt werden kann.  (gäd.)

MITBESTIMMUNG: Das Horthaus „Würfelkids“ hat jetzt ein eigenes Kinderparlament. Dessen Mitglieder stimmen unter anderem 
darüber ab, was mit Geldspenden passieren soll.

Lea, Carlotta und Elise freuen sich schon darauf, im Kinderparlament abzustimmen. 
Die Idee dazu hatte Hortleiterin Andrea Split t.  FOTO: MARCEL GÄDING
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Erst die Katastrophe, dann die Hilfsbereitschaft

Nur noch zwei verkohlte Container sind 
von der Rezeption und dem Shop des Na-
turcampingplatzes am Springsee übrig. 
Ein verheerendes Feuer vernichtete das 
Gebäude am 11. März (wir berichteten). 
Nach dem ersten Schock blickt Betrei-
berin Silke Seidel nun nach vorn. Dabei 
wird sie von zahlreichen Menschen un-
terstützt.

Silke Seidel und ihr Mann waren am 11. 
März gerade zu Bett gegangen, als das 
Telefon klingelte. „Eure Rezeption brennt“, 
rief ein früherer Angestellter in den Hörer. 
Viel Zeit für Erklärungen hatte der Mann 
nicht – denn er war einer von gut 60 Feu-
erwehrleuten, die das Feuer bekämpften. 
„Verdammt“ war das erste, was der jun-
gen Frau durch den Kopf schoss. Später 
wird ihr klar: Das Herzstück des Natur-
campingplatzes am Springsee ist unwie-
derbringlich zerstört. Das Feuer hat alles 
vernichtet: Computer, Tresen, Regale, Wa-
ren und wichtige Unterlagen. Kurz nach 
dem Brand sagte Silke Seidel dem Lokal-
anzeiger: „Wir stehen vor einem Scher-
benhaufen.“

Der Naturcampingplatz am Springsee 
ist nach Angaben von Silke Seidel der 
älteste im Land Brandenburg. Belegbare 
Aufzeichnungen datieren auf das Jahr 
1904, als die ersten Erholung suchenden 
Berliner ihre Zelte in dem Kiefernwald zwi-
schen Limsdorf und Möllendorf aufschlu-
gen. Bis 2010 wurde die 21 Hektar große 
Anlage von der Stadt Storkow (Mark) be-
trieben. Als sie die städtische GmbH auf-
löste, übernahm Silke Seidel das Areal. 
„Da mein Vater zuvor Geschäftsführer 
am Springsee war, wusste ich, worauf 

ich mich einlasse“, sagt sie. Außerdem 
sei sie schon seit dem Jahr 2000 auf dem 
Naturcampingplatz angestellt gewesen. 
Im Laufe der Jahre investierte sie aus den 
Einnahmen heraus Stück für Stück. Geld 
floss in die Sanitärbereiche, in den Aus-
bau der Komfort-Stellplätze oder den Bau 
neuer Übernachtungshäuser. Alles lief 
gut. Silke Seidel war zufrieden. Doch dann 
kamen mehrere Ereignisse, auf welche 
die junge Frau gern verzichtet hät te. Erst 
musste der Naturcampingplatz wegen 
der Corona-Pandemie schließen, dann 
brannte es im Dezember im Ausflugslokal 

auf dem Areal. Und am 11. März wurde bei 
dem verheerenden Brand die komplet te 
Rezeption nebst Shop vernichtet. Allein 
für die Inneneinrichtung beziffert sie 
den Schaden auf 90.000 Euro. Erst weni-
ge Tage vor dem Brand war das Waren-
lager des Shops aufgefüllt worden – weil 
die neue Saison kurz bevorsteht. Froh ist 
sie, dass die freiwilligen Feuerwehrleute 
ein Übergreifen der Flammen auf weitere, 
nahe Gebäude sowie Gasflaschen ver-
hindern konnten. Die Polizei geht aktuell 
davon aus, dass es im Gebäude aufgrund 
eines Unwetters zu einer Überspannung 
kam.

Mehr als einen Monat nach der Katas-
trophe versucht Silke Seidel zusammen 
mit ihrem Team, den Betrieb des Camping-
platzes provisorisch zu organisieren. „Ich 
denke nicht daran, alles hinzuschmeißen. 
Ich bin eine Kämpferin“, sagt sie. Dabei 
weiß sie selbst nicht so richtig, wo sie an-
fangen sollen. Da ist beispielsweise der 
digitale Datenbestand, der regelmäßig 
auf einer externen Festplat te gesichert 
wurde. Diese befand sich aber in einem 
Nebenraum der Rezeption und wurde 
genauso vernichtet wie Hunderte von 
Schlüsseln und Papierdokumente, darun-
ter viele Verträge der 250 Dauercamper. 
Drei Mitarbeiterinnen sind gerade dabei, 
Tausende Mails zu durchforsten, um zu-
mindest bereits bestehende Buchungen 

ins Programm einzutragen. Viele Schlös-
ser für Mietobjekte, Nebengelasse oder 
Miet-Wohnwagen wurden bereits ge-
wechselt. Inzwischen hat die Telekom die 
zerstörte Telefonleitung repariert, Wasser 
funktioniert auch wieder. Der Bauhof der 
Stadt Storkow (Mark) – ihr gehört das Ge-
lände – hat eine neue Fläche vorbereitet 
für einen Übergangscontainer, der Platz 
für eine provisorische Rezeption bie-
ten soll. Klar ist: Es geht voran. Auch die 
Brandruine kann beseitigt werden, nach-
dem vor Ort die Ermit tlungen der Polizei 
abgeschlossen sind.

Besonders gerührt ist Silke Seidel von 
der Hilfsbereitschaft, die sie nach dem 
Brand erfuhr. Ein guter Freund von ihr 
sammelte in nur drei Wochen im Internet 
10.000 Euro, andere spendeten Mobiliar 
und Büromaterial für die neue Rezeption. 
Angetan ist sie aber auch von vielen klei-
nen Gesten. „Da war beispielsweise die 
kleine Mathilda aus unserer Nachbar-
schaft, die 10 Euro von ihrem Taschengeld 
in einen kleinen Umschlag steckte, ein 
Herz darauf malte und ihn bei uns abgab“, 
sagt Silke Seidel. Oder der Nachbarsjun-
ge, der sein neues Stif te-Set spendierte 
mit dem Hinweis „Ihr könnt das jetzt viel 
dringender gebrauchen“. Diese kleinen 
Gesten bewegen Silke Seidel sehr. Wenn 
sie davon erzählt, kann sie sich ihre Trä-
nen nicht verkneifen.  Marcel Gäding

LIMSDORF: Ein Feuer vernichtete Rezeption und Shop des Naturcampingplatzes am Springsee. Doch die Betreiberin kämpft – 
auch mit der Unterstützung zahlreicher Menschen. Ein guter Freund sammelte innerhalb von drei Wochen 10.000 Euro.

Silke Seidel in der abgebrannten Rezeption des Naturcampingplatzes am Springsee. Sie ist froh, dass sie derzeit viel Unterstüt-
zung bekommt.  FOTO: MARCEL GÄDING

Michael Paul (links) übergab kürzlich 10.000 Euro an Silke Seidel und Marcel Bod-
ling. Das Geld sammelte er im Internet.  FOTO: PRIVAT



13Aus den OrtsteilenLOKALANZEIGER STORKOW | APRIL 2021

NEUES VON IHRER STORKOWER WBG

Am Markt 4 | 15859 Storkow (Mark) | Tel. (03 36 78) 7 38 56 | www.storkower-wbg.de | info@storkower-wbg.de

Wir sind gerne für Sie da!
Wollen auch Sie sich bei uns zu Hause fühlen? 
Dann schauen Sie doch mal bei uns vorbei. 

Geschäftssitz:
Am Markt 4, 15859 Storkow (Mark)
Telefon allgemein      033678/73856
Telefon Vermietung  033678/73865
Telefon Havarie          0171/7206026
E-Mail                            info@storkower-wbg.de

Unsere Sprechzeiten:
im März nur nach Vereinbarung

Ansprechpartner:
Frau Pudell, Geschäftsführerin 

Frau Klinge, 
Sachbearbeiterin für Mietenbuchhaltung und 
Betriebskostenabrechnung

Herr Kirchmann
Sachbearbeiter für Bau- und Sanierungsma-
nagement

Frau Kaske / Herr Bauer,                      
Sachbearbeiter/in für Vermietung, Abschluss 
von Mietverträgen sowie Reparaturannahme

Frau Sobolowski
Sachbearbeiterin für die allgemeine Verwaltung   

Herr Kummert, Betriebshandwerker 
(Tel. 0171-3043947) 
Herr Collberg, Hausmeister (Tel. 0171-7206026)

Baugenehmigung erteilt – Wohnblock in Küchensee wird 
seniorenfreundlich saniert und umgebaut
Im November vergangenen Jahres wa-
ren die letzten Mieter des Hauses Kurt-
Fischer-Straße 29-31 ausgezogen. Kurz 
darauf haben unsere fleißigen, regiona-
len Firmen begonnen, die Wohnungen zu 
entkernen und für die Komplettsanierung 
und den Umbau vorzubereiten.

Inzwischen haben wir auch die Bau-
genehmigung für unser Großprojekt 
erhalten und können nun mit der Durch-
führung aller geplanten Maßnahmen voll 
durchstarten.

Gerade wird das Haus eingerüstet 
und die Fassadenverkleidung entfernt. 
Während außen die drei neuen Fahr-
stuhlschächte entstehen und die Balkone 
komplett erneuert werden, wird innen mit 
den Grundrissänderungen und der Lei-
tungssanierung begonnen.

Insgesamt werden zehn Dreiraumwoh-
nungen mit jeweils ca. 60 m² entstehen. 20 
Zweiraumwohnungen haben eine unter-
schiedliche Größe, fünf davon sind se-
niorenfreundlich. Zudem sind fünf kleine 
Singleapartments vorgesehen.

Wir legen großen Wert darauf, die 
Wohnungen barrierearm zu gestalten, 
so dass sie besonders für Mieter mit Be-

wegungseinschränkungen attraktiv sein 
werden. In diesem Segment gibt es in 
Storkow (Mark) noch zu wenige Angebo-
te auf dem allgemeinen Wohnungsmarkt. 

Wir rechnen mit einer Fertigstellung 
des Hauses Ende 2021. Schon jetzt errei-
chen uns Interessentenanfragen, die wir 
gern  entgegennehmen.

ANZEIGE

Wir sind gerne für Sie da!

Der Aufbau der Gerüste verrät es: das Objekt an der Kurt-Fischer-Straße 29-31 
wird umfangreich saniert und umgebaut.  FOTO: STORKOWER WBG

Der Dorfanger des Storkower Ortsteils präsentiert sich derzeit in vielen bunten Far-
ben. Aktuell blühen Krokusse, Primeln, Tulpen und Narzissen. Erst im vergangenen 
Herbst hatten einige Mitglieder vom Verein „Freunde der Freiwilligen Feuerwehr 
Groß Eichholz e.V.“ die Blumenzwiebeln gesetzt. Unterstützung bekamen sie von der 
Stadt Storkow (Mark), welche noch Blumenzwiebeln übrighatte.   FOTO: M. GÄDING

Blütenpracht in Groß Eichholz

Neue „Alarmparkplätze“ in Bugk 
und Philadelphia
BUGK/ PHILADELPHIA  Die Stadt Stor-
kow (Mark) hat an zwei Feuerwehr-
standorten sogenannte Alarmparkplätze 
eingerichtet. Im Februar wurden acht 
Stellflächen für freiwillige Feuerwehrleute 
am Feuerwehrgerätehaus in Philadelphia 
gebaut. Dafür kam Betonrecycling zum 
Einsatz. Die Kosten belaufen sich auf rund 
4.200 Euro. 
Im März entstanden in Bugk sechs Alarm-
parkplätze: „Am Standort der FW Bugk 
befand sich früher eine alte Waage, deren 

Betonflächen nicht länger als Parkflächen 
genutzt werden konnten. Der Alarmweg ins 
Gebäude war uneben und barg ein hohes 
Unfallrisiko“, erklärt das Bauamt. Unter 
anderem wurden die alten Fundamente 
entfernt, neue Parkflächen und Wege er-
stellt, die Dachentwässerung des Gebäu-
des verlegt, eine neue Traufkante an der 
Außenwand erstellt, Regenwassermulden 
angelegt sowie Rasensaat vorgenommen. 
Die Kosten betragen rund 12.000 Euro.  
 (svs)

An der Feuerwache Bugk entstanden 
sechs Parkplätze.

Acht Stellflächen gibt es jetzt an der 
Feuerwehr Philadelphia.  FOTOS: M. GÄDING
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STORKOWPLUS.de ist das Internetportal für Storkow. Dort � nden Sie nicht nur alle 
elektronischen Ausgaben vom Lokalanzeiger, sondern viele nützliche Zusatzinfos, 
Bildergalerien und jede Menge Service sowie ausgewählte Beiträge.

Außerdem erhalten Sie auf STORKOWPLUS.de aktuelle Veranstaltungstipps und 
Nachrichten. Kurz und bündig. Rund um die Uhr. Für PC, Tablet und Smartphone.

STORKOWPLUS .de
unsere digitale Zeitung:

C STORKOWPLUS.de auf Facebook unter facebook.com/storkowplus

 Ein Angebot vom Medienbüro Gäding. Die Nutzung des Portals ist kostenlos.

Anzeige

Wenig Platz, fehlende Toiletten und keine Heizung

Das Gerätehaus der Freiwilligen Feuer-
wehr Groß Schauen gehört zu den 
schönsten in Storkow (Mark). Doch das 
1935 erbaute Gebäude ist viel zu klein, 
verfügt über keine Heizung oder gar To-
iletten. Ein Neubau wäre die einzige Lö-
sung, um die Bedingungen für die Kame-
radinnen und Kameraden zu verbessern. 

Wenn in Groß Schauen die Sirene er-
klingt, dann sind die meisten der 15 aktiven 
Kameradinnen und Kameraden schnell an 
ihrem Gerätehaus. Das liegt an der Lage. 
Denn das Gebäude befindet sich mit ten im 
Ort und ist für viele der freiwilligen Feuer-
wehrleute in kürzester Zeit sogar zu Fuß zu 
erreichen. Das Gerätehaus wurde 1935 im 
Fachwerkstil erbaut und sieht der kleinen 
Kirche von Groß Schauen – im 18. Jahr-
hundert ebenfalls als Fachwerk errichtet 
– optisch sehr ähnlich. Das Gerätehaus 
passt zumindest architektonisch gut in das 
kleine Angerdorf und war zur Eröffnung 
groß genug, um einen Pferdeanhänger 
mit Spritze und Platz für eine kleine Mann-
schaft zu parken. 

Um allen Missverständnissen vorzu-
beugen: Die Groß Schauener mögen ihr 
Feuerwehrgerätehaus sehr. Doch das 
kleine Gebäude genügt schon lange nicht 
mehr den Ansprüchen an eine moderne 
Feuerwache. Gerade so passt in die Fahr-
zeughalle das Tragkraftspritzenfahrzeug 
(TSF) aus dem Jahre 1972. Links und rechts 
bleiben vielleicht 10 bis 15 Zentimeter Platz. 
„Bei einem Alarm fährt der erste Kamerad, 
der erscheint, das Auto erst einmal raus, 
damit wir uns drinnen umziehen können“, 

sagt Löschgruppenführer Dietmar Hand-
reck. Denn eine separate Umkleide haben 
die Feuerwehrleute aus Groß Schauen 
nicht. Die vier Kameradinnen müssen auf 
einen kleinen Nebenraum ausweichen, 
um dort ihre Einsatzbekleidung anzule-
gen. Weiteres Problem: Es gibt weder eine 
Heizung noch fließendes Wasser oder Toi-
let ten. Gerade in den Herbst- und Winter-
monaten herrscht im Gebäude eine hohe 
Luftfeuchtigkeit, sodass die Feuerwehr-
klamotten schon mal durch gefrierende 
Nässe steif werden. Viele Kameraden 
nehmen ihre Einsatzbekleidung daher mit 
nach Hause. Damit ist die Liste der Be-
anstandungen noch nicht komplett: Die 
Holzbalken im Fachwerk sind marode. Das 
erkennen selbst Laien mit bloßem Auge. 
Der Schlauchturm ist seit Jahren wegen 
Baufälligkeit gesperrt. Für Ortsvorsteher 
Holger Ackermann ist klar, dass man un-
ter solchen Bedingungen nur schwerlich 
neue Kameradinnen und Kameraden für 

das wichtige Ehrenamt bei der Freiwilligen 
Feuerwehr gewinnen kann.

Seit mehr als 20 Jahren machen die 
Groß Schauener auf ihr Problem aufmerk-
sam. Ein An- oder Neubau ist schon lan-
ge im Gespräch, stand immer wieder auf 
einer Liste mit Vorhaben der Stadt Storkow 
(Mark). Sie ist Trägerin des Brandschutzes 
und muss neben einer optimalen Aus-
stattung mit Löschfahrzeugen auch dafür 
sorgen, dass die Feuerwehrgerätehäuser 
den heutigen Anforderungen genügen. 
Dass die Kommune dabei sehr bemüht ist, 
haben erst vergangenes Jahr Experten 
bei der Erstellung des neuen „Gefahren-
abwehrbedarfsplans“ bestätigt – eine Art 
Zeugnis zur Ausstattung und Situation der 
Freiwilligen Feuerwehren von Storkow 
(Mark). In der Vergangenheit wurden für 
siebenstellige Beträge neue Fahrzeuge 
angeschafft oder wie im Fall von Philadel-
phia und Alt Stahnsdorf Feuerwehrgerä-
tehäuser neu errichtet. Weitere Neu- und 

Anbauten sind für Kummersdorf und Görs-
dorf im Gespräch (wir berichteten wieder-
holt). 

Zumindest kommt nun auch in Groß 
Schauen langsam Bewegung in die Sache 
– auch, weil als Ergebnis des „Gefahren-
abwehrbedarfsplans“. Noch gibt es zwar 
nichts Konkretes, aber zumindest einige 
Ideen. Dürften sich die Feuerwehrleute 
aus Groß Schauen etwas wünschen, dann 
wäre es ein Neubau direkt neben dem 
alten Feuerwehrgerätehaus. Platz dafür 
ist vorhanden, „man müsste nur das Ge-
spräch mit dem privaten Eigentümer der 
Fläche suchen“, sagt Ortsvorsteher Hol-
ger Ackermann. Eine weitere Variante: 
Neben dem Jugendclub von Groß Schau-
en könnte eine neue Fahrzeughalle gebaut 
werden. Allerdings müsste auch das Ge-
bäude des Jugendclubs baulich auf den 
neuesten Stand gebracht werden – was 
erhebliche Investitionen zur Folge hät-
te. „In jedem Fall muss das neue Feuer-
wehrgerätehaus funktionsfähig sein und 
den Feuerwehrdienst- sowie Unfallver-
hütungsvorschrif ten entsprechen“, sagt 
Dietmar Handreck. Das alte Gebäude hin-
gegen zu erweitern, ist unwahrscheinlich. 
„Die Stadt möchte es in seiner jetzigen 
Form erhalten, weil es architektonisch 
unser Dorf prägt.“

Nun ist die Hoffnung groß, dass nicht 
noch einmal 20 Jahre ins Land gehen, 
bis sich in Groß Schauen etwas ändert. 
Immerhin gab es bereits erste Termine 
mit der Stadtverwaltung vor Ort und eine 
noch unverbindliche Liste von Ideen. 

Marcel Gäding

GROß SCHAUEN: Das 1935 erbaute Gerätehaus der Freiwilligen Feuerwehr ist viel zu klein. Abhilfe könnte ein Neubau schaffen. 
Doch der Weg dorthin ist weit.

Groß Schauen gehört zu den kleineren Ortsteilen von Storkow (Mark), verfügt aber 
über 15 aktive Feuerwehrmänner und Feuerwehrfrauen. Sie wünschen sich mit Orts-
vorsteher Holger Ackermann endlich ein neues Feuerwehrgerätehaus.   FOTO: M. GÄDING
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GUT UMSORGT WOHNEN UND LEBEN
Direkt am Ufer des Storkower Sees befi ndet sich das Alten- und Pfl egeheim Karlslust. 
In unserer modernen Wohnanlage fi nden ältere, pfl egebedürftige oder kranke Men-
schen ein liebevolles Zuhause mit einer kompetenten Betreuung und Pfl ege. Träger 
unserer Einrichtung ist die Stadt Storkow (Mark).

Unsere Wohnanlage bietet
 50 Einzel- und 3 Zweibettzimmer
 drei Wohngemeinschaften mit 30 Einzelzimmern
 betreutes Wohnen in 19 Wohnungen
 eigene Küche mit regionalen Produkten
 idyllische Waldlage am See

Darüber hinaus fi nden Sie bei uns Angebote der sozialen Betreuung, Sport- und 
Kulturangebote, eine hauswirtschaftliche Versorgung und ein abwechslungsreiches 
Freizeitprogramm.

Gern ermitteln wir mit Ihnen gemeinsam ein auf Ihre bzw. auf die Bedürfnisse Ihrer 
Angehörigen abgestimmtes Wohn-, Pfl ege- oder Betreuungskonzept.Wir suchen

PFLEGEFACHKRÄFTE UND

PFLEGEHILFSKRÄFTE (m/w),

die Freude am respektvollen Umgang

mit pfl egebedürftigen Menschen haben.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!

Gemeinnützige Pfl ege- und Betreuungsgesellschaft der Stadt Storkow mbH 
Birkenallee 10, 15859 Storkow (Mark) | Tel. 033678 443-0 | Fax -107 | E-Mail: mail@altenpfl egeheim-karlslust.de

ZUHAUSE AM STORKOWER SEE
WOHNEN | PFLEGE | BETREUUNG

Anzeige

Das schwere Handwerk der Tuchmacher
Aus Wasser Strom erzeugen oder Ma-
schinen antreiben – das hatte auch in 
Storkow (Mark) Tradition. Weitgehend 
unbekannt ist, dass Mühlen auch dazu 
dienten, Wollstoffe zu verfilzen. Lange 
Zeit gab es diese „Walkmühlen“ jedoch 
nicht in der Stadt, wie unser Autor Arnd 
Krüger weiß. 

Die Tuchmacher oder auch Wollweber 
waren neben den Leinwebern schon seit 
dem Mit telalter das prägende Gewerk in 
Storkow (Mark). Im Jahr 1780 gab es 17 
Webstühle und dazu 28 Arbeiter. Ein wich-
tiger Arbeitsgang war dabei das Walken, 
wodurch der Wollstoff durch Schieben, 
Quetschen und Stampfen so zu einem zu-
sammenhängenden Körper verfilzt wird, 
dass eine glat te, leicht wasserabweisen-
de Oberfläche entsteht. Heute ist ein sol-
chen Stoff noch als Loden bekannt.

Die ärmlichen Verhältnisse der dama-
ligen Tuchmacher offenbaren die folgen-
den Schreiben aus dem Jahr 1771. Im 
März schreibt Amtsrat Bütow an die Kö-
nigliche-Domänen-Kammer. Er bit tet um 
Erlass der Pacht für die Walkmühle, die 

baufällig ist und deshalb stillsteht. Man 
möge dem Tuchmachergewerk die zwi-
schen Trinitatis 1770 und 1771 fällige Pacht 
von 35 Reichstalern erlassen. 

Darauf antwortet am 16. März 1771 die 
Churmärkische Kammer dem Storkower 
Tuchmachergewerk: „Von Gottes Gnaden 
Friedrich König in Preußen, Markgraf 
zu Brandenburg... 
Heil. Röm. Reiches 
Ertz-Cämmerer und 
Churfürst Unseren 
gnädigen Gruß zu-
vor! Wohlgeborene 
... Hochgeachtete 
Räthe ... Wir wollen 
nun, bey so benann-
ten Umständen, 
dem Tuchmacher-
Gewerk zu Storkow die Pacht wegen die-
ser Walk-Mühle von Trinitatis 1770 ad 1771 
mit Fünfunddreyßig Rtln. hiermit allergnä-
digst erlassen, und können also so kaum 
35 Rtl. in der diesjährigen Amts-Rechnung 
in Ausgaben gestat tet werden. Sind Euch 
mit Gnaden gewogen.“

Daraufhin schreiben „aller unterthä-

nigst das sämtliche Tuchmacher Ge-
werk“ aus Storckow am 25. Mai 1771 an 
„Aller durchlauchtigster Großmächtigster 
König, Allergnädigster König und Herr“, 
worin sie auf das Schreiben vom 16. Mai 
verweisen und meinen, dass sie an einem 
„nehrlosen Ohrte leben ..., daß wir aus-
wärtig walken laßen müßen und keinen 

Gebrauch von der 
Walk Mühle gehabt, 
an den Bettelstab 
gebracht worden. 
So hat zudemnoch 
der Beambte Bütow 
zu Stansdorf, ohne 
Vorwißen unse-
rer vorgesetzten 
Stadt-Obrigkeit, alß 
Rendant der König-

lichen Gefälle uns armen Leuten mit Exe-
cution drohen wollen...“ 

Die Tuchmacher bit ten den König dies 
zu verhindern, indem er auf den Amtsrat 
Bütow einwirken möge „sich der Execut-
ion“ zu enthalten.

Der Zustand der genannten Mühle hat 
sich wohl nicht verbessert, denn auch 

1801 ist nur ein Walkmüller für Storkow 
verzeichnet, wahrscheinlich der Walk-
müller Lange. Nach der Anlage zur „Seel-
mann-Chronik“ wohnte er am Mühlen-
fließ in der heutigen Kirchstraße 11 und 
die oben genannte Mühle befand sich 
schräg gegenüber auf der anderen Fließ-
seite. 1823 kaufte Lange diese Mühle von 
der Königlichen Regierung für 500 Taler 
zu. Zeitlich und räumlich besteht damit 
ein enger Zusammenhang zur Parzellie-
rung und dem Verkauf des Großen Burg-
lehn, die nach der „Schultze-Chronik“ 
auf das Jahr 1824 datieren. Es darf an-
genommen werden, dass es sich um die 
Wassermühle handelt, die sich neben den 
Wohngebäuden des Großen Burglehn be-
fand. Nach 1824 wurde dort eine Brauerei 
angelegt, heute findet man nur noch die 
Ruinen des ehemaligen Volkseigenen Be-
triebs Helios.  Arnd Krüger

Unser Autor ist Mitglied im Historischen Bei-

rat der Stadt Storkow (Mark). Haben Sie Kritik, 

Fragen, Wünsche oder Exponate zur Lokalge-

schichte, dann schreiben Sie an: historische-

beirat@gmx.de

GESCHICHTE: In Walkmühlen wurde einst Wollstoff verfilzt. Bereits Anfang des 19. Jahrhunderts endete diese Tradition.
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Lesevergnügen: Bücher einfach online ausleihen
Die Storkower Stadtbibliothek ist wegen 
der Pandemielage aktuell geschlossen. 
Doch es gibt eine Alternative: Die „Onlei-
he LOS24“. Die digitale Bibliothek unse-
res Landkreises dürfen all jene nutzen, 
die registrierte Benutzerin oder Benutzer 
der Stadtbibliothek sind (Informationen 
zur Anmeldung unter Tel. 033678 73642).  
Für das Lesen der eBooks wird kein 
eBook Reader benötigt. Es ist möglich, 
die hier vorgestellten Bücher über PC, 
Laptop oder Tablet online zu lesen.

Ingrid Noll – Kein 
Feuer kann brennen 
so heiß: Schön ist sie 
nicht, aber sie kann 
kochen und anpacken. 
Deshalb ist Lorina Al-
tenpflegerin geworden 
und hat mit der An-
stellung in der Villa Als-

felder das große Los gezogen. Hier geben 
sich attraktive Masseure die Klinke in die 
Hand, und Techtelmechtel entstehen, die 
besser geheim bleiben sollen. Für Aufre-
gung sorgen ein aufgeschwatzter Pudel 
und ein zurückgelassenes Baby, die die 
alte Dame sichtlich neu beleben. Sehr zum 
Missfallen ihres Großneffen, der aufs Erbe 
lauert.

Sandra Lüpkes – Die Schule am Meer: 
Juist, 1925: Tatkräftig und voller Ideale 
gründet eine Gruppe von Lehrern am äu-
ßersten Rand der Weimarer Republik ein 
ganz besonderes Internat. Mit eigenen 
Gärten, Seewasseraquarien und Theater-
halle. Es ist eine eingeschworene Gemein-
schaft: die jüdische Lehrerin Anni Reiner, 
der Musikpädagoge Eduard Zuckmayer, 
der zehnjährige Maximilian, der sich mit 

dem Gruppenzwang 
manchmal schwer-
tut, sowie die resolute 
Insulanerin Kea, die in 
der Küche das Sagen 
hat. Doch das Klima 
an der Küste ist hart 
in jeder Hinsicht, und 
schon bald nehmen 
die Spannungen zu 
zwischen den Lehrkräften und mit den In-
sulanern, bei denen die Schule als Hort für 
Juden und Kommunisten verschrien ist. Im 
katastrophalen Eiswinter von 1929 ist die 
Insel wochenlang von der Außenwelt ab-
geschlossen. Man rückt ein wenig näher 
zusammen. Aber kann es Hoffnung geben, 
wenn der Rest der Welt auf den Abgrund 
zusteuert?

Ragnar Jónasson – 
Dunkel: Eine junge 
Frau suchte Sicher-
heit, doch was sie fand, 
war der Tod... Hulda 
Hermannsdóttir, Kom-
missarin bei der Polizei 
Reykjavík, soll frühzei-
tig in Ruhestand gehen, 
um Platz für einen jün-

geren Kollegen zu machen. Sie darf sich 
einen letzten Fall, einen „cold case“, aus-
suchen - und sie weiß sofort, für welchen 
sie sich entscheidet. Der Tod einer jungen 
Frau wirft während der Ermittlungen düs-
tere Rätsel auf, und die Zeit, um endlich die 
Wahrheit ans Licht zu bringen, rennt. Eine 
Wahrheit, für die Hulda ihr eigenes Leben 
riskiert ... 

Alina Schröder – Junge Frau, am Fenster 
stehend, Abendlicht, blaues Kleid: Vom 

Erbe unserer Mütter und dem Wagnis ei-
nes freien Lebens. In Berlin tobt das Leben, 
nur die 27-jährige Hannah spürt, dass ihres 
noch nicht angefangen hat. Ihre Großmut-
ter Evelyn hingegen kann nach beinahe 
hundert Jahren das Ende kaum erwarten. 
Ein Brief aus Israel verändert alles. Darin 
wird Evelyn als Erbin eines geraubten und 
verschollenen Kunstvermögens ausgewie-
sen. Die alte Frau aber hüllt sich in Schwei-

gen. Warum weiß 
Hannah nichts von der 
jüdischen Familie? Und 
weshalb weigert sich 
ihre einzige lebende 
Verwandte, über die 
Vergangenheit und be-
sonders über ihre Mut-
ter Senta zu sprechen? 
Die Spur der Bilder 

führt zurück in die 20er Jahre, zu einem 
eigensinnigen Mädchen. Gefangen in 
einer Ehe mit einem hochdekorierten Flie-
gerhelden, lässt Senta alles zurück, um frei 
zu sein. Doch es brechen dunkle Zeiten an. 

Anne Stern – Fräulein 
Gold, Schatten und 
Gold: Der Auftakt zu 
einer farbenprächtigen 
Saga voller Spannung 
und atmosphärischer 
Berliner Geschichte 
der 1920er-Jahre. 1922: 
Hulda Gold ist gewitzt 
und unerschrocken und im Viertel äußerst 
beliebt. Durch ihre Hausbesuche begegnet 
die Hebamme den unterschiedlichsten 
Menschen, wobei ihr das Schicksal der 
Frauen besonders am Herzen liegt. Der 
Große Krieg hat tiefe Wunden hinterlas-
sen, und die junge Republik ist zwar von 

Aufbruchsstimmung, aber auch von bit te-
rer Armut geprägt. Hulda neigt durch ihre 
engagierte Art dazu, sich selbst in Schwie-
rigkeiten zu bringen. Zumal sie bei ihrer 
Arbeit nicht nur neuem Leben begegnet, 
sondern auch dem Tod. Im berüchtigten 
Bülowbogen, einem der vielen Elendsvier-
tel der Stadt, kümmert sich Hulda um eine 
Schwangere. Die junge Frau ist erschüt-
tert, weil man ihre Nachbarin tot im Land-
wehrkanal gefunden hat. Ein tragischer 
Unfall. Aber wieso interessiert sich der 
undurchsichtige Kriminalkommissar Karl 
North für den Fall? Hulda stellt Nachfor-
schungen an und gerät dabei immer tiefer 
in die Abgründe einer Stadt, in der Schat-
ten und Licht dicht beieinanderliegen.

Megan Miranda – Litt-
le Lies. Wer einmal 
lügt, dem glaubt man 
nicht: Sie wohnt bei dir. 
Du denkst, du kennst 
sie. Doch du weißt 
nicht, wozu sie fähig ist 
... Die Journalistin Leah 
flieht vor ihrem alten 
Leben: Sie lässt ihre 

Heimat und ihren Job hinter sich und zieht 
mit ihrer besten Freundin Emmy in ein altes 
Haus auf dem Land. Das Zusammenleben 
klappt gut. Leah arbeitet tagsüber in der 
Schule, Emmy nachts an einer Rezeption. 
Doch dann stellt Leah eines Nachts fest, 
dass sie ihre Freundin seit Tagen nicht ge-
sehen hat. Noch bevor sie Emmy als ver-
misst melden kann, wird in der Nähe eine 
brutal misshandelte junge Frau gefunden. 
Doch die Frau ist nicht Emmy - stattdessen 
sieht sie Leah zum Verwechseln ähnlich ... 
Muss Leah nicht nur um Emmys, sondern 
auch ihr eigenes Leben fürchten?

STADTBIBLIOTHEK STORKOW: Auch während der Schließzeit haben Nutzer*innen Zugang zu spannender Literatur.

Wandern in Brandenburg immer beliebter

Das Interesse am Wandern nimmt seit 
Jahren stetig zu. Bei den Aktivitäten 
während des Urlaubs lagen Wandern und 
Radfahren im Jahr 2019 bei den Gästen in 
Brandenburg mit 17 bzw. 18 Prozent fast 
gleichauf (Quelle: GFK Destination Moni-
tor Deutschland/Brandenburg 2019). Die 
wandernden Tagesausflügler sind hierbei 
noch nicht erfasst. Corona hat der be-
liebten Freizeitaktivität einen weiteren 
Schub gegeben.
 

Zu dieser Feststellung kommt auch 
der Deutsche Wanderverband (DWV), 

der im Januar 2021 die Ergebnisse einer 
Umfrage vorstellte, die das Wandern zu 
Corona-Zeiten in den Mittelpunkt stellte. 
2020 besonders häufig nachgefragt wur-
den laut DWV-Befragung Halbtages- und 
Tagestouren (90 Prozent), gefolgt von zer-
tifizierten Wanderwegen (54 Prozent), Fa-
milienwanderangeboten (43 Prozent) und 
Mehrtagestouren (35 Prozent). 

In Brandenburg gibt es rund 2.000 Ki-
lometer Wanderwege mit besonderer 
touristischer Relevanz, darunter rund 700 
Kilometer, die mit dem Gütesiegel „Qua-
litätsweg Wanderbares Deutschland“ 

zertifiziert sind. Dazu kommen noch viele 
weitere lokale Routen, die hier gar nicht 
erfasst sind. Aktuell tragen sieben Wege 
das Siegel des Deutschen Wanderver-
bands: der Burgenwanderweg und der In-
ternationale Kunstwanderweg im Fläming, 
der Märkische Landweg und die Ucker-
märker Landrunde in der Uckermark, die 
Naturparkroute Märkische Schweiz sowie 
der Schlaubetal- und der Oderlandweg im 
Seenland Oder-Spree.  (tmb)

Tipps für Touren gibt es online:
www.reiseland-brandenburg.de

TOURISMUS: Touren zu Fuß stehen bei Tagestouristen in der Mark hoch im Kurs.

Ausstellung: Eröffnung 
wird verschoben

STORKOW  Die für den 24. April auf 
der Burg Storkow geplante Eröffnung 
der Naturpark-Ausstellung „GRUNDver-
schieden – von staubtrocken bis pitsche-
nass“ muss pandemiebedingt verscho-
ben werden. Sie soll nun gemeinsam mit 
der neuen Ausstellung „Märkische Wan-
derer – unterwegs mit Stock, Klampfe, 
Rad und Boot“ spätestens zu Pfingsten 
ihre Pforten öffnen. 
Weitere tagesaktuelle Informationen 
gibt es auf der Internetseite der Burg 
Storkow, abrufbar unter www.storkow-
mark.de/freizeit.  (svs)
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Die Storkower Kinderseite im Storkower Lokalanzeiger
StorKiSe

Mach mit!
Dein „Wunsch-Erfüller“:
Pusteblumen haltbar machen

 Klick-Tipps WWF-Junior:
Wiesen-Salat mit Löwen-

zahn und Gänseblümchen  Edeka:
Löwenzahn-Pesto 


Diese Seite wurde vom Besucherzentrum des Naturparks 

auf der Burg Storkow gestaltet. Umsetzung: 
Franziska Kowalsky sowie Lucy Perlick (FÖJ).

Satz: Medienbüro Gäding

Löwenzahn –
Pusteblume, äh Pustekuchen! Die gelb leuchtende 
„Butterblume“ soll ein Wunderkraut sein. Sie hilft bei 
Problemen mit den Augen, dem Magen, den Gelenken und 
der Haut. Doch auf dem Rasen mögen viele Erwachsene den 
Löwenzahn nicht. Wer entscheidet eigentlich, was 
"Unkraut" ist? Frag doch mal Deine Eltern, ob sie als Kind 
auch gern Löwenzahn gesammelt haben, um sich daraus 
einen Blumenkranz zu fl echten oder die Schirmchen der 
Pusteblume wegzupusten und sich etwas zu wünschen? 
Auf dieser Seite erfährst Du diesmal, was der Löwenzahn 
alles kann. Dann kannst Du entscheiden, ob er für Dich ein 
Unkraut oder ein Wunderkraut ist!
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Blüte, junge Blätter, Stän-gel und sogar die Wurzel des Löwenzahns sind essbar. Sie enthalten viele Vitamine und werden als Tee oder Salbe schon lange als Heilmittelverwendet. In den Klicktipps findest Du leckere Rezepte. Und die weiße Flüssigkeit aus dem Stängel? In großen Mengen kann es Bauchschmerzen geben, ansonsten färbt sie nur Finger und Sachen gelb.

Giftig?

Die Blüte des Löwenzahns besteht aus vielen kleinen Einzelblüten. 
In jedem kleinen Kelch entsteht später ein Samenkorn mit einem 
kleinen Schirmchen. In diesen Blüten fi nden Insekten sehr viel Pollen 
und Nektar. Übrigens bietet die Wildblume viel mehr davon als viele 
gezüchtete Blumen. Und den Löwenzahn gibt es obendrein umsonst.

Natürlich natürlich!
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1. Rausgehen – Löwenzahn sammeln! 
Wichtig: Suche Blüten, die schon gelb 
geblüht haben und wieder geschlossen 
sind. Oben schauen schon die weißen 
Spitzen der Schirmchen heraus.

2. Stecke die Stängel nun auf Draht oder Holzspieße 
und stelle sie in ein Glas zum Trocknen.

3. Warte ein bis zwei Tage, dann öffnen sich die 
Pusteblumen. Die kleinen Schirmchen fl iegen 
aber nicht so leicht weg und nun kannst Du den 
„Wunsch-Erfüller“ aufheben oder einem Freund 
oder einer Freundin schenken.

ein Unkraut?

Rezepte mit 
Löwenzahn:

kleinen Schirmchen. In diesen Blüten fi nden Insekten sehr viel Pollen 

Gewöhnlich und doch 
besonders!
Der Löwenzahn war sogar mal 
auf einem Geldschein abgebildet. 
Bevor wir in Deutschland mit dem 
Euro bezahlt haben, gab es die 
Deutsche Mark (DM). 

Warum? Darum!

Der Löwenzahn lässt sich nicht so leicht vertreiben. Aber er 
vertreibt andere Pfl anzen, weil er sich ziemlich breitmacht. 
Für die Artenvielfalt auf einer Wildblumenwiese ist das nicht 
gut. Einen artenarmen Rasen kann die gelbe Butterblume 
aufwerten. Löwenzahn kann sogar in einer Mauerspalte 
wachsen. Mit seiner bis zu 2 Meter langen Wurzel fi ndet er 
fast überall Wasser und Nährstoffe. Eine Löwenzahnpfl anze 
kann bis zu 5.000 Samen auf die Reise schicken. Die kleinen 
Schirmchen fl iegen bis zu 100 Meter weit. 
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Zwischen dem Neuendorfer See und 
Märkisch Buchholz im Wasserburger 
Forst liegt ein ganz besonderer Land-
strich, der hier näher betrachtet werden 
soll. Die sieben Kilometer lange Wande-
rung geht zum Miethsluch, einer langge-
streckten Moor- und Wie-
sensenke, welche sich 
einige Kilometer ent-
fernt vom schönen Ort 
Münchehofe (LDS) nahe 
dem Storkower Ortsteil 
Groß Eichholz befindet. 
Schon 1346 wurde die 
Siedlung als Kirchenstandort erwähnt 
und war die landwirtschaftliche Nieder-
lassung der Zisterziensermönche des 
Klosters Dobrilugk im heutigen Dober-
lug-Kirchhain. Der Name „Monchhoffe“ 
tauchte auf und lässt den Ursprung auf 
einen „Mönchshof“ vermuten. Später war 
Münchehofe Rit tergut und Adelssitz und 
ab 1720 königlich-preußisches Landgut. 
Hier siedelten sich viele Bauern an und 
prägten mit ihren Höfen die Siedlungs-
struktur. Ganz im Sinne der landwirt-
schaftlichen Tradition hat die Gläserne 
Molkerei im Ort ihren Sitz, die für Bio-
produkte und Nachhaltigkeit steht. Auch 
die Gemeinde möchte einen vorbildlichen 
Weg gehen und sich zu einer Ökogemein-
de entwickeln. 
Am Kriegerdenkmal des Ortes startet nun 
die Rundtour. Auf einer Anhöhe liegt die 
evangelische Dorfkirche. Auf dem Kir-
chenplatz stehen Naturdenkmäler, drei 
alte Maulbeerbäume, die einst für die 
Seidenraupenzucht angepflanzt wurden. 
Die Strecke geht am Weinberg an der 
Neuendorfer Straße entlang. Eine kleine 
Hinweistafel erklärt, dass Zisterzienser-

mönche hier vermutlich Wein anbauten. 
Später wurde Lehm für die Ziegelproduk-
tion abgetragen. Der mit einem gelben 
Punkt markierte Wanderweg führt durch 
einen Kiefernforst zum Miethsluch. Viel-
leicht war es einmal die eiszeitliche Ver-
bindung zwischen Dahme und Spree. Die 
Bezeichnung geht auf den Münchehofer 
Bauern Miethe zurück. Das Wort Luch 
stammt aus dem Slawischen und bedeu-

tet sumpfige Landschaft oder 
feuchte Wiese. Die Landschaft 
ist Teil des Natura 2000-Ge-
biets „Streganzsee-Dahme 
und Bürgerheide“ im Projekt 
„LIFE Sandrasen“ und be-
herbergt unterschiedliche 
Lebensräume. Eine Informa-

tionstafel an der westlichen Seite zeigt 
mit Bildern die Entstehung des Gebiets. 
An dieser Stelle führt der Rundweg zu-
rück in Richtung Münchehofe.
Der westliche Teil ist eher von Sand-
trockenrasen geprägt. Dagegen soll der 
östliche Teil des Luchs je nach Jahres-
zeit und Niederschlagsmenge mit Wasser 
bedeckt sein. Jedoch zeichnet es sich 
offensichtlich ab, dass das Wasser im 
Luch zurückgegangen ist. Das traumhafte 
Bild, welches sich den Wanderern noch 
vor einigen Jahren geboten hat, ist heute 
so nicht mehr zu finden. Ein Besuch dort 
im Jahr 2013 mit der damaligen FöJlerin 
(Freiwilliges Ökologisches Jahr) der Burg 
und dem Gästeführer Dr. Lutz Kühne war 
der Anlass für einen Bericht voll des Lo-
bes über das wasserreiche Paradies für 
Libellen und Schmetterlinge. Nach der 
Beobachtung auf der Wanderung vor ei-
nigen Tagen und nach Gesprächen mit der 
Naturwacht, der Naturparkverwaltung 
und ortskundigen Naturliebhabern wird 
einem die Tragweite der trockenen Som-
merperioden der letzten Zeit bewusst. 
Durch die geringe Niederschlagsmenge 

in den vergangenen Jahren ist der Grund-
wasserspiegel erschreckend gefallen 
und die Senken füllen sich nicht mehr mit 
Wasser. Nur bei einem regenreichen Jahr 
gibt es vielleicht 
noch Hoffnung für 
das sonst wasser-
reiche Miethsluch. 
Es ist klar, dass 
die Natur mit ihren 
Landschaften stets 
im Wandel ist. Doch 
solche Verände-
rungen werden im 
kommenden Jahrzehnt wohl öfter zu be-
obachten und zu spüren sein. Branden-
burg wirbt für seine wasserreiche Land-
schaft. Die Gewässer sind in unserer 
Region meist das Ziel oder der Höhepunkt 
einer Tour. Das blaue Nass ist der Anreiz 
für Touristen hier den Urlaub oder das Wo-
chenende zu verbringen. Wie werden die 
erwähnten Seen der bisher empfohlenen 
Touren in ein paar Jahren aussehen? Exis-
tiert der Kleine Kolpiner See dann noch, 
versandet der Linowsee bei Streganz oder 
wo liegt der Wasserpegel unseres Stor-
kower Sees? Nach dieser Wanderung 
wird einem umso bewusster, wie wertvoll 
und kostbar Wasser für unsere Region ist. 

Trotz der aktuellen Beobachtung im 
Miethsluch soll die Tour nicht unerwähnt 
bleiben. Die Gegend um Münchehofe ist 
mit seinen Wiesen, Weiden, Kiefernwäl-

dern und der nahe-
gelegenen Dahme 
zu jeder Jahreszeit 
reizvoll und einen 
Besuch wert. Nach 
der Wanderung 
können Besucher 
im Hofladen der 
Gläsernen Molke-
rei Käse, Milch und 

Bioprodukte einkaufen. Schmackhaft 
sind der pikante Schlosskäse oder die 
leckere Heumilch. Neben der Mieths-
luchtour sind weitere Ausflüge in der un-
mittelbaren Umgebung, wie zum Beispiel 
eine Wanderung zur Hermsdorfer Mühle, 
empfehlenswert. 

Kurz und knapp:
Rundtour ca. 7 km, Dauer der Wanderung 
ca. 1,5 bis 2 Stunden 
Etappen: Startpunkt Kriegerdenkmal, 
Kirche mit Maulbeerbäumen, Weinberg, 
Kiefernforst, alter Wegestein, Miethsluch, 
Bank zum Rasten an der Westseite des 
Luchs, Rücktour ab Informationstafel

Beobachtungen am Miethsluch nahe Münchehofe

ST RKOW
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AUSFLUGSTIPPS DER TOURIST-INFO

FOTOS: JENNY JÜRGENS

VON JENNY JÜRGENS
Burg Storkow
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Hoffen auf einen Sommer voller Kultur
Die die Sehnsucht nach einem Kultursom-
mer auf dem Burghof ist groß. 

Leider gibt es zurzeit kaum Planungssi-
cherheit. Es bleibt jedoch die Zuversicht, 
dass mit Blick auf die Entwicklungen in der 
Corona-Situation und den damit einherge-
henden Abstands- und Hygieneregeln auf 
der Burg Storkow Veranstaltungen einge-
schränkt stattfinden können. 

„Sag Du es mir“ Kino Open Air: Am Frei-
tag, dem 18.06. verwandelt sich der Burg-
hof der Burg Storkow zu einem Open Air 
Kino. Es wird um 21 Uhr das reizvolle Fa-

miliendrama „Sag du es mir“ von Michael 
Fetter Nathansky gezeigt. Vor drei Jahren, 
im Sommer 2018, wurde dieser Film, unter 
anderem in Storkow, gedreht. Seitdem lief 
er auf zahlreichen internationalen und 
nationalen Festivals und wurde mit vielen 
Preisen ausgezeichnet. Einlass ab 20 Uhr.  
Der Eintrit t ist frei. Spenden erbeten. Eine 
vorherige Anmeldung ist erforderlich. Per 
E-Mail an das Veranstaltungsmanagement 
Burg Storkow, veranstaltungen@storkow.
de, oder per Anruf bei der Tourist-Informa-
tion der Burg Storkow, Tel. 033678 73108

„Midsummer Festival“ mit Multivision 
von Fotograf Kai-Uwe Küchler und Live-
musik von Kelpie am 25. Juni, 20.30 Uhr: 
Kelpie und Kai-Uwe Küchler entführen 
die Zuschauer in das Land der Fjorde, der 
Nordlichter und Wasserfälle. Zu den ein-
drucksvollen Fotografien, die Kai-Uwe 
Küchler von neun ausgedehnten Reisen 
durch Norwegen mitgebracht hat, spielt 
das virtuosen Musikerduos Kelpie Live-
musik. Einlass ab 20 Uhr. Karten kosten im 
Vorverkauf 16,50 Euro und an der Abend-
kasse 19 Euro. 

„Lieben Sie Klassik!“ – Sommerkonzert 
Open Air mit Elizabeth Balmas, Violine & 
Moderation am 26. Juni, 19.30 Uhr: Eliza-
beth Balmas weiß mit viel Charme, witzi-
gen Anekdoten und abwechslungsreicher 
Musikauswahl ihr Publikum zu verzaubern. 
Einlass ab 18.30 Uhr. Karten kosten im Vor-
verkauf 15 Euro, an der Abendkasse 18 
Euro. 

Bit te informieren Sie sich, ob die Ver-
anstaltung stattfindet und ob Sie ggf. das 
Ergebnis eines gültigen negativen Corona-
Schnelltest vorweisen müssen.   (svs)

VERANSTALTUNGEN: Die Burg Storkow plant Kino, Multivisionsshow und Klassik auf dem Burghof.
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Ansprechpartner in der Stadt Storkow (Mark)
Stadt Storkow (Mark) | Rathaus und Bürgerbüro: Rudolf-Breitscheid-Str. 74, 15859 Storkow (Mark)

Internet: www.storkow.de | Vorwahl Storkow: 033678

Bürgermeisterin: Cornelia Schulze-Ludwig 
Rudolf-Breitscheid-Str. 74, 15859 Storkow (Mark) 
Sekretariat, 
Büro der Stadtverordnetenversammlung: 
Frau Prochaska  Tel. 68-411
 Fax: 68-444 
Justiziarin, Datenschutz: Frau Lüders Tel. 68-433 
Presse-/ Öffentlichkeitsarbeit, 
@see-Wirtschaftsförderung:
Frau Münn Tel. 68-462
IT:
Herr Noack, Herr Severin Tel. 68-426

BAUAMT

STADTMARKETING/ 
TOURISMUS/ BURG

BIBLIOTHEK

APOTHEKEN

KIRCHEN

SCHULEN, KINDER- UND 
JUGENDEINRICHTUNGEN

Sprechzeiten
Bürgerbüro und
Einwohnermeldeamt
Mo., Mi., Fr.        9-12 Uhr
Di.            9-12 Uhr und 13-18 Uhr
Do.            9-12 Uhr und 13-16 Uhr 
              16-18 Uhr nach Vereinbarung
Sa:            9-12 Uhr nach Vereinbarung 

Sprechzeiten Fachämter
Dienstag  9-12 Uhr / 13-18 Uhr 
Donnerstag  9-12 Uhr / 13-16 Uhr 
Freitag  9-11 Uhr 
 und nach Vereinbarung

HAUPT- UND 
BÜRGERAMT

Leiterin: Joana Götze   68-405
Personalangelegenheiten/ Lohnbuchhaltung: 
Frau Rengert  68-406
Frau Naumann  68-416
Frau Kirstein  68-427
Einwohnermeldeamt/Bürgerbüro
Frau Giese, Frau Kretschmann  68-500 
Standesamt: Frau Kullmann  68-423
Ordnungsamt, Gewerbe: Frau Korsa  68-464
Ruhender Verkehr, Fundbüro:
Herr Hilsing  68-460
Straßenreinigung, Markt: Frau Purbst 68-503
Kitas, Schulen, Soziales:  
Frau Kähne  68-434
Frau Siebenhaar 68-435
Feuerwehr: Herr Ebert, Herr Bergemann 68-417
Jugendarbeit Kernstadt: Frau Ulrich 68-445
 oder 0172 4120281
Jugendarbeit Ortsteile: Frau Schmelz 68-445
 oder 01525 / 4243220 
Jugendarbeit Jugendclub: Herr Provezza 
 0173 / 6006168 
Jugendarbeit Schule: Herr Jänisch  442846
 oder  0152 36839454
Leiter Familienzentrum: Herr Grabsch  414959
 0151 / 64957388

KÄMMEREI
Leiterin: Bettina Pukall 68-421 
Kassenleiterin, Vollstreckung: Frau Krause  68-420 
Kasse: Frau Piechnick 68-422
Geschäftsbuchhaltung: 
Frau Hadeball  68-415 
Inventar- /Anlagenbuchhaltung 
Frau Ambrosch  68-446
Vollstreckung Außendienst: Herr Maletzki 68-418 
Steuern: Frau Liepe 68-419 

Leiter: Christopher Eichwald 68-439 

Sachbearbeiterin Bauamt: Frau Triepke  68-430
Sachbearbeiterin Bauamt: Frau Leja  68-430
Hochbau: Frau Wiatrowski  68-431 
Hochbau: Frau Baum  68-441 
Grundstücksverkehr und Liegenschaften: 
Frau Herber 68-424
Kaufm. und infrastrukt. Gebäudemanagement:
Frau Gutsche  68-436 
Verkehr, Versorgung: Frau Lamm  68-442 
Friedhof, Sondernutzung: Frau Nauck  68-429 
Umwelt, Bäume: Frau Iberl  68-428 
Bauleitplanung: Herr Mombrei 68-413 
Bauhofleiter (Straßenunterhaltung, Grünflächen, 
Winterdienst): Herr Mayer  61207

Burg Storkow (Mark) 
Schloßstraße 6  Tel. 73108
15859 Storkow (Mark)  Fax: 73229

Amtsleiterin Stadtmarketing und
Tourismus: Sabine Merker  44992
Leiterin Tourist-Information: Frau Bartusch  73108 
Tourist-Information: 
Frau Hilsing, Herr Stark  73108 
Kulturförderung Ortsteile: Frau Hilsing  73108 
Veranstaltungskoordinatorin: Frau Lemcke  442838 
Vermietungen: Frau Jürgens  442840 
Besucherzentrum Naturpark: 
Frau Kowalsky  73228 
Frau Ciecierski 73228 
Tourist-Information & Ausstellungen: 
Öffnungszeiten: 
01.11. bis 31.03. – täglich von 11 bis 16 Uhr
(aktuell wegen der Pandemie geschlossen)

Leiterin: Frau Kather  73642
Kinderbibliothek, Leseförderung:
Frau Ackermann 
Öffnungszeiten: montags, dienstags und donners-
tags von 10 bis 18 Uhr, freitags von 10 bis 13 Uhr 
sowie sonnabends von 10 bis 12 Uhr
(aktuell wegen der Pandemie geschlossen)

Europaschule  72621 
Hort „Würfelkids“  72096 
Kita „Altstadtkita“  72189 
DRK-Kita „Storkower Strolche“  72936 
Evangelischer Kindergarten  71243 
Kita „Kanalkieker“ (Kummersdorf)  63141 
Kita Groß Schauen  62734 
Familienzentrum / Lok. Bündnis für Familie  414959 
Ev. Jugendstätte Hirschluch  6950

Storch-Apotheke  72014 
Märkische Apotheke  6880 
Apothekennotdienst: 
diensthabende Apotheke erfragen 0800/0022833 
 aus dem deutschen Festnetz (kostenfrei)

Evangelische Kirche, Pfarramt  72812 
Katholische Kirche  03366 / 26355 

SCHIEDSSTELLE DER 
STADT STORKOW (MARK)

Friedensdorf 11, 15859 Storkow (Mark)
Herr Jürgen Bialek  68-599
Stellvertreter:
Uwe Amende, Ingo Grünberg  

POLIZEI STORKOW
im Hause des WAS Scharmützelsee/Storkow 
(Mark), Fürstenwalder Straße 66
Hauptkommissare Frommholz/ Grothe  73133 
Sprechzeiten: Di. 9-12 Uhr, Do. 13-17 Uhr

SONSTIGE
WAS „Scharmützelsee-Storkow/Mark“  41170 
Alten- & Pflegeheim Karlslust  4430 
Haus der Begegnung  819760
Kleiderkammer, Nähstube der DRK  0172 / 1664822 
Postagentur  73364 
PRO Arbeit – kommunales Jobcenter  
 03366 35-4551
Wohnungsbau- & Verwaltungsgesellschaft mbH 
 73856

NOTRUFE
Veolia Wasser Storkow GmbH (24 Stunden)

Notruf Wasserversorgung  0800 8457889 
Notruf Abwasserentsorgung  0800 5345671 

MAWV für Trinkwasserver- und 
Abwasserentsorgung  0800 8807088

STADTVERORDNETEN-
VERSAMMLUNG

Vorsitz:
Heinz Bredahl (SPD)
Stellvertreter:
Thomas Hilpmann (Freie Wählergemeinschaft)
Elmar Darimont (Neues Storkow)

Bürgermeisterin:
Cornelia Schulze-Ludwig (SPD)

Ordentliche Mitglieder
Neues Storkow
Elmar Darimont (Fraktionsvorsitzender)
Jörg Kowalsky
Detlev Nutsch
Denny Flachsenberger

SPD
Matthias Bradtke (Fraktionsvorsitzender)
Heinz Bredahl
Hans-Werner Bischof
Mike Mielke

Freie Wählergemeinschaft
Thomas Hilpmann (Fraktionsvorsitzender)
Christina Gericke
Joachim Kraatz

Die Linke
Ute Ulrich (Fraktionsvorsitzende)
Claudia Graef

AfD 
Lutz Both (Fraktionsvorsitzender)
Frank Zickerow

CDU
Fred Rengert

fraktionslos
Enrico Graß
Dr. Johann Kney

ORTSVORSTEHER
Alt Stahnsdorf  Denny Flachsenberger
Bugk  Matthias Bradtke
Görsdorf bei Storkow  Hans-Werner Bischof
Groß Eichholz  Kay Fabian
Groß Schauen  Holger Ackermann
Kehrigk  Joachim Kraatz
Klein Schauen  Wolf-Dieter Roloff
Kummersdorf  Enrico Graß
Limsdorf Lothar Nischan
Philadelphia  Thomas Lenz
Rieplos  Hartmut Paschke
Schwerin  Ryszard Czaskowski
Selchow  Danny Manig
Wochowsee  Dirk Maier
Sie möchten Kontakt zu einem Ortsvorsteher 
aufnehmen? Bit te wenden Sie sich an das Sekre-
tariat der Bürgermeisterin, Tel. 68-411.

Bitte beachten Sie, dass das Rathaus und das Bürgerbüro derzeit wegen der Corona-Pandemie für den Besucherverkehr geschlossen sind und nur nach vorheriger 
telefonischer Anmeldung betreten werden dürfen. Bitte wenden Sie sich zunächst an die entsprechende Fachabteilung.
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Pflegen heißt Vertrauen. 
Vertrauen heißt Diakonie.
Unsere Leistungen – unsere Qualität:

 � ambulante häusliche Pflege
 � Behandlungspflege nach ärztl.  
Verordnung (z. B. Verbandswechsel, 
Insulin- und Medikamentengaben u.ä.)

 � hauswirtschaftliche Versorgung
 � Tagespflege
 � fahrbarer Mittagstisch
 � soziale Beratung und Betreuung
 � Besuchsdienst
 � Verleih von Pflegehilfsmitteln

 � zusätzliche Betreuungsleistungen für 
Menschen mit eingeschränkter  
Alltagskompetenz (z. B. Demenz)

 � Beratung von pflegenden Angehörigen
 � Vermittlung von Leistungen wie  
Fußpflege, Physiotherapie oder Friseur

 � Wohngemeinschaft für Menschen mit 
Demenz

Wir kümmern uns!

Unser Fachpersonal erreichen Sie im 24-Stunden-Dienst – 
auch an Sonn- und Feiertagen: Telefon 01 73/ 607 90 06

Pflegehilfskräfte (m/w) 
gesucht!

Weitere Infos auf 
www.diakonie-storkow.de

Qualität,
Kompetenz & Zuverlässigkeit

seit 1924

TischlereiGrundGmbH

Meisterbetrieb

 y Innenausbau
 y Möbel
 y Einbauschränke
 y Fenster
 y Türen 
 y Küchen

Kummersdorfer Hauptstraße 6 • 15859 Storkow OT Kummersdorf
Tel. (033678) 62 765 • Fax  60 960 • www.tischlereigrund.de

HEIZÖL
VOLLTANKEN und SPAREN!
Bezahlung in kleinen Raten, 
auch ohne Anzahlung möglich!*
*Bonität (festes Einkommen/ Rente) vorausgesetzt. 
Wir benötigen Ihren Personalausweis und Ihre EC-Karte.

Tel. (03366) 21 555

Fürstenwalder Straße 10 c | 15848 Beeskow
Tel. (03366) 21 555 | E-Mail: info@brandol.de

 Spezial-, Industrie- und 
Kfz-Schmierstoffe
 Heizöl Premium Plus
 Dieselkraftstoff
 Kraftstoffe
 Tankanlagen
 Schmiertechnik
 Hydraulikservice

Werben Sie nicht irgendwo! Werben Sie in Storkow (Mark)!

Der Lokalanzeiger bietet Ihnen die passende Plattform für Ihre Inserate.
Interesse? Rufen Sie uns an: 033760 20 68 91.

Auto-Sperling
typeno� ene Kfz-Werkstatt

• Reparatur / Inspektion aller Marken
• Daihatsu-Servicepartner

• Dekra HU/ AU
• Reifenservice und Verkauf

• Klimaanlagenservice
• Steinschlagreparatur

Grasnickstraße 10 a | 15859 Storkow | Tel. (033678) 72958




